
bar lich 10 pf.,rin 0
Telephon Pr. 1047.

ramm-AdrrſſeS van war. 3

Expedition Geiststr. 21, Hof 2 Cr.

Sozialdemokratiſches Organ

für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Buerfurk, Delikſch- Bikkerfeld,
Baumburg Weißenfels Zeiß, Wikkenberg Schweiniß, Torgau- Tiebenwerda, Sangerhauſen Erkarksberga

und die Mansfelder Rreiſe.

a. S. Freitag den 20. Mai 1904.

n zrau
ige Rummer

Exped n
7

Eingekragen in die

Ppftreitungsliſtke.

Redaktion Geiststr. 21, hof 2 Cr.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 19. Mai 1904,

Der deutſch ruſſiſche Handelsvertrag.
Niemand hat gezählt, zum wievieltenmale es war, als in

dieſen Tagen abermals die ganz beſtimmte, aus beſten Quellen
ſtammende, zuverläſſig verbürgte Nachricht durch die Preſſe ging,
die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Rußland ſeien
abgeſchloſſen, und der neue deutſch-ruſſiſche Handelsvertrag
ſei fertig.

Die Poſt, die von alten Zeiten her noch über manche
nützliche Verbindungen verfügt, erinnert daran, daß in den
Verhandlungen ein vollſtändiger Stillſtand eingetreten ſei. Die
Jnitiative zur Wiederaufnahme der Verhandlungen ſtehe jetzt
Rußland zu, da bei der Unterbrechung der Verhandlungen
feſtgelegt ſei, daß ihre Fortſetzung in Petersburg auf Ein-
ladung ſeitens der ruſſiſchen Regierung erfolgen ſoll.

Dazu bemerkt die agrariſche Deutſche Tagesztg. in
heiligem Zorne:

Es wird wohl noch einige Zeit vergehen, bis Graf Bülow
dieſe Einladung erhalten wird. Die Ruſſen haben es gar
nicht ſo eilig und wären Toren, wenn ſie ihre jetzige gün-
ſtige handelspolitiſche Situation ohne Not aufgeben wollten.
Aber kündigen will unſere Regierung doch nicht. Sie hat
augenſcheinlich ebenfalls unbegrenzte Zeit.

Die Auffaſſung des Bündlerorgans ſchiene uns berechtigt, wenn
ſie dem Grafen Bülow nicht mehr handelspolitiſche Einſicht
zutraute, als man nach den bisherigen Erfahrungen von ihm
erwarten darf. Weder für Rußland noch für Deutſchland

ſtand als der gegenwärtige kann durch ſie nicht erzielt werden.
Rußlands herrſchende Klaſſen haben an einer Aenderung der
handels politiſchen Beziehungen zu Deutſchland kein Jntereſſe,
an eine Kündigung des Vertrags durch Deutſchland kann aber
nicht gedacht werden, da der neue Tarif nach den Erklärungen,
die die Regierung in den Zolltarifskommiſſionen abgegeben hat,
unbrauchbar iſt, Deutſchland alſo, dank der Unerſättlich-
keit der Hochſchutzzöllner überhaupt nicht in der Lage iſt, einen
Zollkrieg mit einiger Ausſicht auf Erfolg führen zu können.

Man wird ſich alſo darauf gefaßt machen müſſen, in ſtiller
Sommerzszeit noch öfter die ganz beſtimmte, aus beſten Quellen
ſtammende, zuverläſſig verbürgte Nachricht zu vernehmen, daß
das große Werk zum Nutzen unſerer Edelſten und Beſten kühn-
lich vollendet worden ſei. Zu unſerem Vergnügen, wie wir
gerne geſtehen! Denn nichts wirkt poſſierlicher, als dieſe
„bürgerliche Einigkeit“, die ſich im ſtelen Wechſel von Erwar-
tung und Enttäuſchung und neuer Erwartung allemal in die
Haare gerät. Es iſt das tragikomiſche Schickſal unſerer herr-
ſchenden Klaſſen, daß ſie derſelbe grob materialiſtiſche Eigennutz

ich

n l anda Srakgſm beſitzer en en iſt bei neuenVerhandlungen ein Geſchäft zu machen, ein vernünftigerer e

„Taten ſehen“!

mit dem ſie gegen uns für ihre „idealen Güter“ kämpfen, immer
wieder untereinander, durcheinander bringt. Der neue ruſſiſch-
deutſche Handelsvertrag iſt ein unlösbares Problem
und jeder Verſuch, es mit Gewalt zur Löſung zu zwingen,
muß die Verwirrung in den bürgerlichen Kreiſen vermehren.
Für die Sozialdemokratie aber ſchlägt immer zum Vorteil aus,
was ſie vergeblich bekämpft hat!

Scharfmacher-Geheimnifſe.

Jn den Sitzungen des Herrenhauſes von voriger Woche,
deren Protokolle ſich ja bald als Agitationsbroſchüre des
Vorwärts in den Händen unſrer Parteigenoſſen befinden
werden, haben bekanntlich die Herren Frhr. von Man-
teuffel und Graf Mirbach in kräſtiger Weiſe die Scharf-
macherregiſter gezogen. Freilich wagten die Herren nicht mit
ihren Plänen herauszurücken, ofſenbar weil ſie damit ſelbſt die
zahmen Bourgeoisgemüter gegen ſich aufzubringen fürchten
mußten. Herr v. Manteuffel verlangt nicht, „daß man
dem Gegner ſeinen Feldzugsplan verrät und ihm verrät, mit
welchen Waffen man ihn bekämpfen will“ er will einfach

Etwas ofſener iſt Herr Graf Mirbach
er will ſich „lediglich darauf beſchränken, die geheimen
Wahlen zu eliminieren“ er bleibt damit nur
wenig hinter den Jakobinern von 1792 zurück, die es durch-
ſetzten, „daß die Wahlen in Paris, entgegen den beſtehenden
Vorſchriften, öffentlich vorgenommen wurden, well ſie bei
öffentlicher Abſtimmung einen ſtärkeren Einfluß auf die Be-
völkerung ausüben konnten“. (H. v. Sybel.) Freilich ſindet
er es überdies mindeſtens gewagt, einem geiſtigen Kretin,den t ebeitenvſen Rache Henau dasfelbe Recht anf die

ſem Gebiete zu gewähren wie dem um das Vaterland höchſt
verdienten, einflußreichſten“ und das ſagt der Herr im
Herrenhauſe, in das die „Volksvertreter“ zum großen Teil
hineingeboren werden, wobei alſo unter Umſtänden „ein gei-
ſtiger Kretin, der unbedeutendſte Menſch“ unvergleichlich viel
höhere Rechte ausüben darf als der „höchſt verdiente“, vor
einer Verſammlung, in der manches Milgl'ed den Spruch nicht
zu kennen ſcheint: „Dumm'eit iſt eine Goſtesgabe, man ſoll
ſie aber nicht mißbrauchen“. Herr Graf Mirbach iſt aber wei-
ter der Meinung, daß ein „Zurückdrängen im Parlamen e“
noch nicht ausreicht. Auf welchem Wege die Sozialdemokratie
ſeiner Anſicht nach durch die Regierung zu bekämpfen iſt, das teilt
auch er der Rezierung nur in Gehimſprache mit: dieſe Stelle
ſeiner Rede iſt ebenſo intereſſant, wie für den Nichteingeweih-
ten rätſelhaft: „Jch kann die königliche Staaisregiequng nur
bitten, die Protokolle des königlichen Staat s-
miniſteriums einzuſehen ſie wird darin die Vor-
ſchläge des Miniſters Bronſart finden, und der Weg,
den er indiziert hat, iſt der richtige.“

Zunächſt erhebt ſich die Frage, wie der tugendſame!
Graf zur Kenntnis der Protokolle desStaats miniſteriums kommt die Herren ſind
doch ſonſt ſo gewaltig entrüſtet, wenn Milteilungen aus oſſi-
ziellen Akten von dritter Seile gemacht werden! Dann aber
darf verlangt werden, daß der Herr Graf nunmehr auch in
allgemeinverſtändlicher Sprache mitteilt, welchen Weg er der
Regierung in öffentlicher Sitzung als den richtigen empfohlen
hat. Wir ſind geſpannt darauf, welchen Vorſchlag der da-
malige preußiſche Kriegsminiſter zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie gemacht hat, welcher Vorſchlag den unbe-
dingten Beifall des Grafen Mirbach findet. Heraus mit
der Sprache!

Oeffentlich hat dieſer Bronſart nur die Feuerſpritze
gegen die Sozialdemokratie empfohlen. Er hat dann auch als
Ex- Miniſter 1898 im mecklenburgiſchen e ſcharfe
Maßregeln gegen die Sozialdemokratie gefordert. Was aber
hat er ſonſt als Miniſter geplant

Major a. D. Endell, der vielgenannte Agrarierführer
der Provinz Poſen, iſt von ſeinen Getreuen wieder zum Vor
ſitzenden des land wirtſchaftlichen Kreisvereins ernannt worden.
Damit iſt Endell wieder an die Spitze der Poſener Landwirt
ſchaft gelangt.

Die geſicherte Exiſtenz des deutſchen Arbeiters. Der
55 Jahre alte Fuhrmann Anton Kohler in Kempten
(Bayern) bezieht eine Unfallrente von monatlich 29 Mark.
Da er als vollſtändiger Krüppel nichts mehr verdienen und mit

Rente von n pro W nicht leben kann,
o beantragte er ſchwäbi Schieds r ArbeiterTee Der Antrag wurde jedoch als unbegründet abgewieſen und dem

Manne ſämtliche Koſten aufgebürdet, da er den Antrag a u s
reinem Mutwillen geſtellt habe.

e land marſchiert bekanntlich an der Spitze der Sozial
politik.

Preußen und Bayern. Bekanntlich iſt der in Erfurt
geplante Korſo des Arbeiter-Radfahrerbundes
verboten worden. Wahrſcheinlich befürchtete man, daß
von den Arbeiter-Radfahrern die Bourgeoiſie über den Haufen
gerannt werden könnte. Nicht ſo furchtſam und unklug iſt man
in Bayern. Jn den Pfingſttagen findet in Bayreuth
das bayriſche Arbeiter-Sängerbundesfeſt ſtatt,
zu welchem mehrere Tauſend Sänger erwartet werden. Der
Magiſtrat von Bayreuth hat nun den Vätern unſerer guten
Stadt Halle werden bei dieſer Nachricht ſämtliche noch vor
handenen Haare zu Berge ſtehen nicht nur den Feſtzug er
laubt, ſondern es wird auch Bürgermeiſter Dr. Caſſelmann auf
dem Begrüßungsabend die Feſtgäſte offiziell bewillkommnen;

15] (Nachdruck verboten.)Der Liebesgockel.
Ein Halleſcher Studenten-Roman von Wilh. Gutekunſt.

Allenthalben ſah man alte und junge Geelen, die ſich, den
Anſchein tiefen Kennens annehmend, in net ſetzten und
mit dem Kopfe wiegend den Tat der Melodie, die ihnen ge-
rade bekannt war, nachahmten. Andere ſtreclten die Beine be-
haglich von ſich, wühlten mit der einen Hand in der Hoſen-
taſche und ſummten, die glimmende Zigarre zwiſchen den der-
ſäſch ken den oft gehörten Refrain halblaüt und möglichſt

a mit.ſ. den überfüllten Tiſchen zeigte ſich faſt überall Bewegung,

dagegen nirgends Platz. an zreunde waren ſuchend und ſcherzend ſchon hierhin
und dorthin geeilt naber vergebens. Von den Eingängen ſtrömten
Scharen herbei. An die haſtig und ungeſchict umherrennenden

ellner ſich zu wenden, hatte gar keinen Erfolg. Polternd undſtolpernd nd eteg ſie vor ſich hin, um ihre meiſt abgeſtandenen

und ſchlecht gefüllten Seidel los zu werden. Die meiſten

waren froh, wenn's eSonntags als flotte Bedienung angeſtellt, während man ihnenin der Wohe wohl als Tagelöhner oder Milchkutſcher begegnen
konnte. Durch ſchlechte Erfahrungen Prtrig richteten ſie ihr
Hauptaugenmerk auf die unbekannten Gäſte und ſahen es am
Uebſten, wenn jeder das gebrachte Glas gleich bezahlte, da ſie
dann der wohlbegründeten Angſt vor Drückebergern enthoben

waren. yEndlich ſah Hans Gruber einen alten ſchielenden Burſchen
vorüberholpern, der ihm als früherer Korpsdiener bekannt war.
A b der verſchmitzte Geſelle auchuf ſeinen anrufenden Gruß blie s fand ſich von einem fremden Gaſt beſeht, mancher wurde über-

haupt nicht mehr beanſprucht.
wider Erwarten ſtehen und ſchien keine üble Freude an dem
Wiederſehen zu haben. Mit einigen ſchlechten Zigarren und
u mehr guten Worten wußte ihn Gruber vollends zu feſſeln
und unterer ſich, gegen mäßiges Entgelt innerhalb weniger Minuten

Platz zu ehe xMan wunderte ſich ſcherzend, wie er das fertig e v
Aber mit ſicherem Schritt ging er zu einem großen, günſtigenen T an W eine Roue lärmender halbwüchſiger
ürſchlein Platz gefunden hatte, und nach wenigen mit gründ-

iichein Geſchick geführten Unterhandlungen kam er mit dem
Veſcheid zurück, daß die Bengels bereit wären, ſich gegen zwei

tn heit ich nnd ehe n wehenUnter lagutemvriieren zu laſſen.

ür ſie glatt abging; waren ſie doch nur a rt ſa er hödür ſie g zweifelhaften Modedämchen ſchäkern, und nur, wenn ſie ſich

ſti Gelächter der übrigen verſchwor drän ges Cnt Ankommenden durch, froh, ihre Konſumenten wieder gefunden

um einen gemeinſamen Tiſch zu erobern,
immer neue

perfekt, und in lautem Umkreis drehten ſich neugierig die
Köpfe nach der luſtigen Szene.

Die Alteingeſeſſenen zogen ab, die Eindringlinge machten
ſich auf den wohlgewärmten Plätzen breit, faſt wie im Leben
der Völker und Menſchen.

Nachdem man endlich unter blutigen Scherzen und vielen
Um'tänden Platz gefunden hatte, begann ein raſches Zechen,
und der willige Kellner freute ſich ſeiner ausſichtsreichen Kund-
ſchaft. Lebhaftes Gerede übertönte ſchier die Muſik, obgleich
dieſe, mit dem Programm fortſchreitend, von Nummer zu
Nummer ſich mehr dem Geſchmack des Bierpublikums anzupaſſen
ſchien.

Ueberall hörte man lautes Geplauder, Summen und Singen,
und ganz Gewöhnte ließen ſich nicht ſtören, paſſende Melodien
durch Klappern mit Schlüſſeln und Gläſern zu begleiten.

Dann brachte die Pauſe verwirrende Bewegung in die
Maſſen; alles ſchwirrte von ſeinen Plätzen aus, um neue
Unterhaltung zu ſuchen.

Die Jünglinge waren hinter den Frauenzimmern her und
nicht weniger das ausgelaſſene Weibervolk hinter den rauchen-
den und kolettierenden Gelen. Mit der zune menden Verwirr-
ung und dem wachſenden Lärm ſchien die Schüchternheit zu
ſchwinden.

Ganz ungeziert ſah man gigerlhaſte Mutterſöhnchen mit höchſt

ganz öffentlich in die Arme kniffen oder andere ſinnreiche Spiele
trieben, merkte man an dem pöbelhaften Aufkreiſchen, wen man
vor ſich hatte.

Pärchen fanden ſich, vereinbarten ſich, Pärchen trennten ſich.
Allenthalben Grüße und Zurufe und reſpektvolle Annäherungen.
Die Pauſe war zu Ende; die Muſikanten hatten ihren Durſt

geſtillt und warteten ergebungsvoll auf ihren Plätzen der An-
kunft ihres Meiſters

Die Menge eilte wieder ihren Tiſchen zu. Mancher Platz

Neue Geſellſchaften hatten ſich
uſammengefunden, Parchen waren verſchwunden, neue hatten

gebildet. Unbeholfen drängten ſich die Kellner zwiſchen den

zu haben, und laut ſchimpfend, wenn ſich einer von ihnen,
ohne vorher die Zeche bezahlt zu haben, meuchlings verirrt hätte.

Unſere Freunde, die ſich ebenfalls in kleinen Gruppen e
trennt unterhalten hatten, kehrten allmählich von ihren Fahrken
urück, en ihre Abenteuer austauſchend. Der harmloſe
lick eines ſchüchternen Mädchens gab reiche Gelegenheit zu

endloſer Unterhaltung, die kecken Zurufe irgend eines aufge-
donnerten Dämchens Stoff zu den gewagteſten Hoffnungen und
Komhingtionen.

Franz Xaver kam am Arme Grubers dahergeſchritten, undihr ne Lächeln ließ deutlich erraten, daß ein ganz
beſonders lohnendes Erlebnis ihre Gemüter bewegte.
Sie blieben ſtehen und ließen zwei elegante Geſtalten an
ſich vorbei kokettieren, und Gruber konnte ſich's nicht verſagen,
der einen einen bewundernden Fluch zum Gruß im Vorbei-
gehen zuzuflüſtern.
„„Kennen Sie das Weib e te Franz Xaver haſtig, demdie Wolke aufdringlich feinen eigene die ſoeben an ihn

vorbeigeſchweot, ein merkwürdiges Verlangen erweckte.
s iſt die ſchwarze Ella, ein ganz feudaler Protzkaſten!“
ſagte Gruber lachend, indem er tnallend mit der Zunge
ſchnalzte, „ein tolles Weib, die den Teuſel verdreht macht! Kön-
nen ſie übrigens mal beſuchen, 's iſt die Wirtin vom Großen

Admiral.“ tSie waren zum Tiſch gekommen, und die lebhaften Zurufe
der andern verhinderten weitere Erklärungen.

„Habt Jhr die Ella geſehen rief's ihnen von allen
Seiten zu.
„Einfach für Ein ganz vertracktes Weib! Die hat's
in ſich!“ und in einem haſtigen Zuge trank Alwart dabei ſein
friſch gefülltes Glas leer.

Die beiden Dämchen hatten ſich ganz in der Nähe nieder
gelaſſen, und Franz Xaver, der ganz ſtill geworden war, hatte
genug Gelegenheit, ſie gründlich zu ſtudieren.

Was er da ſah, war ihm neu un Pergrlge d.Mit graziöſer Eleganz lehnte ſich das Weib in den n
tiven Holzſtuhl, wie eine Theaterprinzeſſin ſich im lackierten
Thronſeſſel herabzulaſſen geruht.

Das einfache und ſo koſtbare Koſtüm, das ihren Formen erſt
den vollen Reiz gab, war von ſo raffiniertem Geſchmack, da
es allein ſchon die Männer anzulocken vermochte. Dazu aufdem vollen ſchwarzen Haar ein Hut von ſicherer Ete anz,
der darauf berechnet ſchien, mit ſeinem Schatten der Stirn
etwas ſinnend Träumeriſches zu verleihen, ſo daß man ge
Zzwungen war, immer wieder zurückzukehren, wenn man ein
einzig Mal ihr lockendes Auge e hatte. Und mit ause Vollendung raffte ſie as ſchwere Kleid über einem
Paar zierlichen Füßchen.
Dabei war jede ihrer Bewegungen ein erregender Tanz,
i ihrer Worte eine ſeligmachende Lüge, jeder Blick ein.
alſcher Schwur, und die flammenden Blitze ihrer Augen ver

rieten deutlich eine Vergangenheit.
Ungeniert trank ihr nach einem Weilchen Gruber über alle

Tiſche hinweg zu, und ſchelmiſch dankend erhob ſie nur ganzleicht ihr Glas und blinzelte deutlich dem verwirrten Liches
gockel einen Gruß entgegen.

(Fortſetzung folgt.)
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Se ten, dem

einen pekuniären Zuſchußrationen, die i igg Belenr gibt die diund ſo n Auch
ofern entgegenkommend, als ſie eine große Anzahl von

trohſäcken uſw. für die Maſſenquartiere zur Verfügung ſtellt.
Und in einer Skadt, in welcher bei der letzten Reichstags
wahl der Kampf zwiſchen Liberalen und Sozialdemokraten auf
das

en Kompromiſſen mit anderen Parke
neigt ſind, wie die preußiſchen.

Die Konſumvereinler. Wie ſchon mitgeteilt, am Himmelfahrtstage in Rudolſtadt der Ver-
bandstag der Thüringer Konſumvereine ſtattgefunden. An
dieſem Tage durfte die Rudolſtädter Garniſon die
Kaſerne nicht verlaſſen, weil man die Soldaten
u mit den Genoſſenſchaftlern in Berührung kommen laſſen
wollte.

Der Rotkoller verführt den St. Militarismus doch oft zu
recht poſſierlichen Streichen!

Munition auf 2 Jahre ſollen Privatnachrichten aus
Säüdweſtafrika zufolge, die Hereros haben.

Die Regierung hat ſchon wieder zwei Lloyddampfer
Schleswig und Aachen zu Truppentransporten gemietet.

Verhängnisvolle Salutſchüfſſe. Jn Magdeburg
war beim Salutſchießen anläßlich des Geburtstages Wil-
helms II. ein Kanonier des 4. Fuß-Artillerie- Regiments an
den Augen und an einem Arm, zwei andere leichter verletzt
worden. Das Kriegsgericht verurteilte geſtern wegen Außer-
achtlaſſung der Verhütungsvorſchriften den Oberleutnant von
Daacke zu zwei Monaten Feſtung, den Unteroffizier Wegener
zu 13 Tagen Gefängnis, einen Gefreiten zu ſieben Wochen
und zwei Kanoniere zu 14 Tagen ſtrengen Arreſt.

Soldatenſelbſtmord. Auf dem Truppenübungsplatz der
Senne hat ſich ein Soldat des Jnf.-Regts. Nr. 13 (Münſter)
aus Furcht vor Strafe erſchoſſen.

Breidenbach Nr. Wegen Soldatenmißhandlungen in
500 Fällen wurde der Unteroffizier Eckert vom Jnfan-
terie- Regiment Nr. 29 vom Kriegsgericht in Trier zu 1
Jahren Gefängnis und Degradation verurteilt.

Ansland.
Rußland. Politiſche Prozeſſe. Dem B. T.

wird aus Petersburg berichtet: Am Mittwoch wurde das Urteil
in dem politiſchen Prozeß des Privatdozenten Anitſchkow und
der Schriftſtellerin Bormann gefällt. Die Verhandlung fand
vor einer außerordentlichen Sitzung der Petersburger Gerichts
kammer bei verſchloſſenen Türen ſtatt. Beide Beſchuldigte
waren ein und desſelben „Verbrechens“ angeklagt, und zwar
des Verſuchs, eine größere Anzahl Exemplare des bekannten,
in Stuttgart erſcheinenden ruſſiſch-liberalen Blattes Oswo-
boſchdenje über die Grenze geſchmuggelt zu haben. Das Urteil
lautete auf drei Jahre Zuchthaus für Anitſchkow unter Verluſt
aller beſonderen Vorrechte (des Adels und der Diplome) und
auf 214 Jahre Gefängnis für Frau Bormann.

Gegenwärtig wird ein neuer politiſcher Prozeß vorbereitet,
der wahrſcheinlich im Juli zur Verhandlung kommt. Die
Zahl der Angeklägten iſt recht groß: es werden vorausſichtlich
etwa 30 Perſonen dem Gericht vorgeführt werden. Sie werden
beſchuldigt, einen Anſchlag auf das Leben des Miniſters von
Plehwe geplant zu haben.

Der Krieg in Oſtaſien
Nach der Meldung eines engliſchen Blattes ſoll Kuropatkin

noch weiter rückwärts konzentriert und ſein Hauptquartier
von Mukden nach Charbin verlegt haben. Jnzwiſchen rücken
die japaniſchen Kolonnen immer näher an Liaujang und Mukden
heran. An den Grenzen der Mandſchurei ſteht auch der chineſiſche
General Ma mit 13000 Mann und 40 Geſchützen, und ſeine
Haltung iſt für die Ruſſen recht bedenklich.

Inzwiſchen ſind die Japaner bis dicht in die Nähe der Stadt
Niutſchwang vorgerückt und haben Taſchitſchan nach einer
heftigen Beſchießung beſetzt, nachdem die Ruſſen ihre Poſitionen
geräumt hatten. Der Angriff der Japaner auf Niutſchwang
ſteht unmittelbar bevor.

Am Montag iſt von den Japanern der Angriff auf Port
Arthur begonnen. Die Stadt Dalny wurde bombardiert und
es wurden Truppen dort gelandet.

Jn Charbin wurden zwei japaniſche Offiziere hingerichtet,
welche verſucht hatten, die Eiſenbahnbrücke über einen Fluß zu
ſprengen.
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Die Kriſe in Rußland. Auch aus Wilna wirdüber die verheerenden Wirkungen der gewaltigen Jnduſtriekriſe
berichtet, die ſich jetzt in Rußland immer mehr ausbreitet. Die
Maſſe der Arbeitsloſen, die buchſtäblich nichts zu beißen haben
und aufs höchſte erbittert ſind, wächſt mit jedem Tage. Die
ſtädtiſchen Wohltätigkeits- Anſtalten werden in nie dageweſenem
Maße in Anſpruch genommen. Jm Anſchluß an die Arbeits-
loſigkeit der Jnduſtriearbeiterſchaft leiden unter der Geſchäfts-
ſtockung ſchwer die kleinen Haudelsleute, die kleinen Beamten
u. ſ. f. Was unternimmt nun die Regierung, um die durch
ihre Politik, durch den Krieg heraufbeſchworene Not zu
lindern? Aus öffentlichen Mitteln nicht das geringſte! Auf
die Aufforderung des Polizeihauptmanns fand eine Beratung
der hieſigen Vertreter der Stadtbehörden ſtatt, in der be-
ſchloſſen wurde, daß das wohlhabende Bürgertum von nun an
monatlich 2000 Rubel zur Erhaltung der Arbeitsloſen bei-
ſteuern müſſe. An die Verwendung der von der Arbeiterſchaft
und von allen Kreiſen zwangsweiſe eingetriebenen „freiwilligen
Kriegsſpenden“ für die arbeitsloſen Opfer des Krieges wurde
dabei nicht gedacht.

Kriegsgericht der S. Diviſton.
Halle, 18. Mai.

Der Neid um die Beförderung brachte den stud. phil.
öermann Reichard von Bremen, der am 30. September

Js. vom hieſigen Infanterie Regiment Nr. 36 als Unter-
fſfizier der Reſerve mit der Qualifikation zum ReſerveOffizier
zntlaſſen wurde, wegen Ungehorſams gegen einen Befehl in
Dienſtſachen und Belügens eines Vorgeſetzten auf die Anklage-

Der Angeklagte war vom Standgericht wegen der Straf-
taten zu 3 Tagen gelinden Arreſt verurteilt worden, wogegen
er bei dem Kriegsgericht Berufung eingelegt hatte, um ſeine

ſprechung zu erzielen. Am Tage ſeiner Entlaſſung, als der
ngeklagte mit einigen Freunden im Kaiſerhof ſeine Beförde-

h ru rte, wurde er plötzlich zum Oberſt Pförtner von der
ſchieden und dort gefragt, ob er ſeinem damaligen

Feldwebel Bernſtein von der 3. Kompagnie,
eine Kiſte Rigprren geſchenkt habe. R. beantwortete die Frage
mit eine in und der binzugeruſere Feldwebel ſtellte eben-
falls in Se Be eine Kiſte Zigarren geſchenkt bekommenS. den t eröffnete nun dem Angeklagten, daß der
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ne den Ziga um ne d di dem Gelbwebel g t h
aber, daß R. ächlich dem webel Zigarren nkt haund der Oberſt 1 en gegen denkam in die unangenehme Lage,Steuerrat Hengze a Be g des R. rer Straf
u der zu rer u müſſen. Feſtgeſtellt wurde aberauch, nur deshalb nicht befördert worden ſſt,
weil er beim Examen durchgefallen war. Von dem alten Henze
war die Denunziation ein recht nettes Freundſchaftsſtückchen:
denn R. hatte mit der Familie Henze bis zu ſeiner Beförderung
in den freundſchaftlichſten Beziehungen geſtanden und die Ge-
ſchichte, daß er 337 Feldwebei Zigarren geſchenkt habe, dort
ganz ungeniert erzählt.Der UNagetlagie beſtritt, ſich ſtrafbar gemacht zu haben, und

wies darauf hin, daß die Denunziation den Stkeuerrat Henze
jedenfalls in kein gutes Licht ſtelle. Er ſei bei Henzes ſeiner-
da ein und aus gegangen, und habe dort in der freundſchaft-
ichſten Weiſe erzählt, daß er dem Bernſtein eine Kiſte Zigarren

dediziert habe. Unbegreiflich erſcheine es, wie Herr Henze
auch erzählen konnte, die Soldaten hätten ſchlechte Qualitäten
von Zigarren bekommen, und um dieſen den Anſchein guter
Qualitäten zu geben, wären die Zigarren mit einem bunten
Papierbändchen verſehen worden. in harmloſer Ulk der Ein-
zährigen ſei von Herrn Henze in verletzender Weiſe für den
Angeklagten dargeſtellt worden. Bernſtein habe daſnr geſorgt,
daß Angeklagter rechtzeitig zum Oſterurlaub gehen konnte, und
nur deshalb habe er ihm die Zigarren geſchenkt. Als ein
Mann, wie der Angeklagte, der einmal dem preußiſchen
Offizierkorps angehören werde, hätte er es nicht dulden können,
daß unter ihm ſtehende Leute ihm unentſchädigt Gefälligkeiten
erweiſen ſollten.

Der Ankläger weiſt darauf n, daß Bernſtein vorläufig noch
kein unter dem Angeklagten Stehender geweſen ſei; denn B
war doch Feldwebel. An den Regimentsbefehl, wonach das
Beſchenken Vorgeſehzter verboten iſt, will der Angellagte bei
der Ueberreichung der Kiſte Zigarren gar nicht gedacht haben.
Denn es handelte W um kein Geſchenk, ſondern nur um eine
Dedikation. Den Oberſt Pförtner von der Hölle belogen zu
haben, müſſe er ebenfalls in Abrede ſtellen, weil er nicht an
nahin, dem B. eine Kiſte Zigarten geſchenkt, ſondern nur
dediziert zu haben.

Zeuge Oberſt Pförtner von der Hölle äußert ſich über die
Unterredung mit Henze und dem Angeklagten. Er habe wieder-
holt das Schmieren verboten und darauf hingewieſen, daß der-
jenige, der es aber dennoch tue, unbedingt in das Arreſt-
aus wandere. Der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt

Meyer, weiſt bei der Rechtfertigung der Berufung bezüglich
des Umſtandes, daß der Angeklagte den Vorgeſetzten belogen
haben ſoll, darauf hin, daß der Anklagevertreter einmal ge-
ſagt habe: „Es iſt das gute Recht der Angeklagten, zu lügen.“
Dieſer Rechtsgrundſatz wird, und iſt auch von dem Reichs-
militärgericht anerkannt worden; denn es könne von einem
Angeklagten nicht verlangt werden, daß er ſich ſelbſt bezichtige.
Der Angeklagte war e befugt, dem Oberſt zu verſchweigen,
daß er dein B. eine Kiſte Zigarren gegeben habe. Der ungklagte habe ch auch nicht des Ungehorſams ſchuldig gema ot,
denn er häbe die Zigarren wider dem Regimenksbefehl nicht
verſchenkt, ſondern dediziert. Das Gericht hob das Urteil des
Standgerichts auf und ſprach den S ei. Jn der
Begründung hieß es, daß der Angeklagte objektiv wohl ein
Geſchenk gemacht. dabei ger nicht bewußt gegen den Befehl,
„Geſchenke an Vorgeſetzle verabreichen iſt verboten', gedacht
habe. Des Belügens eines Vorgeſetzten habe ſich der Ange-
klagte nicht en emacht, denn er ſtellte damals nur in
Abrede, die Zigarren behufs Erlangung der Qualiſikation zum
Reſerveoffizier dediziert zu haben.

Wegen rechtswidrigen Waffengebrauchs, Hausfriedens-
bruchs und Körperverletzung war der Oekonomiehandwerker
Karl Gerbach von der 8. Kompagnie des Jn-.-Regts.
Nr. 153 von Altenburg angeklagt. Der Angeklagte ſtammt von
Eckartsberga, iſt von Beruf Schloſſergeſelle und ſoll ſich bisher
gut geführt haben. Er hat nur eine Disziplinarſtrafe wegen
Zuſpätkommens in die Kaſerne erhalten. Jn der Nacht vom
14. bis 15. Februar d. J. war er wegen Bezahlens ſeiner
Zeche in der Gaſtwirtſchaft zum Schützenhaus mit der Bedie-
nung in Streit geraten. Der Angeklagte wurde ſchließlich auf-
gefordert, das Lokal zu verlaſſen, und ging nicht. Er fuchtelte
in der Trunkenheit mit ſeinem Seitengewehr umher, infolge-
deſſen eine Stoßerei entſtand, und der Gaſtwirt Müller einen
Hieb über das linke Auge erhielt. Nach der ſeattogwahten Be
weis aufnahme konnte dem Angeklagten aber kein Verſchulden
beigemeſſen werden, weshalb ſeine Freiſprechung erfolgte.

Solizeiliches und Gerichtliches.
8 Wegen öffentlicher Beleidigung der Regierung ſind

am 8. Dezember v. Js. vom Landgerichte Breslau der
Redaktenr der Volkswacht, Genoſſe Friedrich Mehrlein, zu
6 Wochen Gefängnis und der Mitangeklagte Krätzig zu einer
Geldſtrafe von 200 Mk. verurteilt worden. K. hatte der
Redaktion Material zugeſandt, aus welchem ein Artikel her-
geſtellt wurde, den M. veröffentlichte. Es handelte ſich darum,
daß einem 70 Jahre alten Forſtarbeiter, der arbeitsunfähig ge-
worden war, die gebührende Unterſtützung vorenthalten ſein ſoll.
Eine von der Regierung eingeſandte Berichtigung wurde von
M. zwar abgedruckt, aber mit Anmerkungen verſehen, in denen
ebenſo wie in dem erſten Artikel vom Gerichte eine Beleidigung
erblickt worden iſt. Die von beiden Angeklagten eingelegte
Reviſion wurde vom Reichsgerichte als unbegründet ver
worfen.

Parteinachrichten.
Die Einführung feſter Beiträge der Partei-Organi-

ſationen an die Parteihauptkaſſe wird von mehreren Partei-
blättern gefordert. Zur Begründung dieſer ſchon mehrfach auf
Parteitagen angeregten Forderung wird auf die Tatſache hin-
gewieſen, daß zwei Drittel ſämtlicher freiwilligen Beiträge jetzt
von Berlin und Hamburg getragen würden. Eine Ueberſicht
über die Parteieinnahmen ſeit 1898 gewährt nämlich folgendes

Bild
Geſamt- Davon Sonſtige Par Berlin- Das übr.

Jahr einnahme Vorwärts teigeſchäfte Hamburg Reich
M Ueberſchuß Mk. Mk. Mk.

1898 315866 53 347 98512 82047 51 291
1899 340 9565 64 677 115 919 75 731 62 892
1900 249 582 58 710 15 200 84 864 52 667
1901 317274 80 446 27 674 107 556 42 043
1902 338 408 60 601 21 000 96 6392 62 047
1903 628 247 72 338 35 255 296 774 170026

Die Beiträge in der letzten Spalte vorſtehender Ueberſicht
ſtammen in der Hauptſache wiederum nur aus einer verhältnis-

von hier, deſſen Sohn mit dem Angeklägten I mäßig kleinen Zahl von Orten. So ſind die drei Hauptſtädte
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geleiſtet:

Halle- Saalkreis 9 704. Mk.
Zeitz-Weißenfels-Naumb. 2366.91
TorgauLiebenwerda 191.50
DelitzſchBitterſeld 77.10
Merſeburg- Querfurt 50.
Wittenberg Schweinitz 35.
Mansfelder Kreiſe 20.
Sangerhauſen Eckartsberga

Dieſe Ziffern können als befriedigend nicht angeſehen werden.
Von den Kreiſen mit ſchwachen Organiſationen wird niemand
ſtarke Leiſtungen beanſpruchen. Wenn aber ein Kreis 6 Jahre
lang gar nichts an die Parteikaſſe abführt, ſo liegt das in
einem Mangel an Verantwortlichkeitsgefühl. Auch der Merſe-
burger Kreis hat 5 Jahre lang keinen Beitrag abgeführt. Daß
die Mansfelder Kreiſe nur zweimal 10 Mark einſandten, wird
jeder begreiflich finden. Man erkennt aber doch daraus, daß
wenigſtens der ernſte Wille vorhanden geweſen iſt, und das
genügt vorerſt. Jeder Kreis muß es ſich zur Pflicht machen,
regelmäßige Beiträge der Parteihauptkaſſe zufließen zu laſſen.
Sind die Beiträge auch gering: ganz ohne Beitrag ſollte
kein Kreis bleiben.

Gewerkſchaftliches.
Zum Bäckerſtreik in Berlin. S und Wunder!

Wegen Beleidigung und unlauteren Wettbewerbs hat der Vor
ſtand der Berliner Bäcker-Jnnung gegen den Leiter des Berliner
Bäckerſtreiks Strafantrag geſtellt. Dieſer Strafantrag iſt vom
Erſten Staatsanwalt e abgewieſen worden. n der
Begründung dieſer Abweiſung heißt es: Die Bezeichnun„alter Jeſuit“ braucht in dem Zuſammenhange des Flugelatt

nicht unbedingt als eine Ehrkränkung aufgefaßt u werden,
ſondern kann im Gegenteil auch als eine gewiſſe Anerkennung
der Schlauheit der Gegenpartei gelten. elbſt wenn man ſie
als eine Beleidigung anſehen will, erſcheint ſie mit Rückſicht
auf die Erregung des Lohnkampfes, in dem ſie gefallen iſt, nicht
ſo ſchwerwiegend, daß ihre Verfolgung im öffentlichen Intereſſe
geboten wäre

Herr Jſenbiel, der ſonſt nicht zu den angenehmſten Staatsanwälten gehört, hat mit bemerkenswertem Mut den Zorn der

Bäckermeiſter auf ſich geladen. Wenn man Kicht einmal mehr
auf den Staatsanwalt vertrauen fann, hört ſich doch alles auf.
Zu wie ſchönen Strafen hat die Streikleiter von Krim
mitſchau verurteilt. Aber da man wieder einmal, daß
ſchehen wegen für den „kleinen Mann“ gar nichts ge

ſieht

Gemeindezeitung.
Aue. (Eig. Ber.) Dem Verdienſt die Krone

gegeben hat die letzte Gemeinderatsſitzung, indem ſie den
bisherigen Gemeindevertreter der 3. Abketkkung Herrn Maurer-
polier Albert Hans zum Schöppen wählte. Durch ſeine Tätig-
keit in der Gemeindevertretung hatte er das Herz der Kollegen,
welche das mobile und das immobile Kapital vertreten, ſo
oft erfreut, daß ſie wünſchten, ihn noch recht lange im
Gemeinderat tätig zu ſehen. Da aber Herr Hans ſicher bei
der nächſten Wahl durch einen friſchen Luftzug hinausgefegt
worden wäre, nahmen ſie die Gelegenheit beim Schopf und
wählten ihn zum Schöppen. Recht ſol! Suum coique.

Aber die Genoſſen, welche ſeinerzeit verlangten, unſer Ver
trauensmann ſolle für die Wahl des Herrn Hans eintreten,
da er doch Parteigenoſſe ſei, ſogar den Vorwärts abonniert
habe, werden jetzt einſehen, wie recht unſer Vertrauensmann
hatte, dieſes Verlangen abzulehnen, und wie richtig er ferner
handelte, als er die Einladung ablehnte, bei einem von Herrn
Hans im Vereinslokal des Sozialdemokratiſchen Vereins ge-
ſpendeten Faß Bier mitzutrinken. Der Mahnruf: Seid vor-
ſichtig bei Ausw der Kandidaten! Laßt Euch nicht durch
Phraſen und Spenden täuſchen! iſt eben für alle Orte von Wert.

Dieſelbe Sitzung beſchloß auch, eine Petition an die Regie-
rung einzureichen, damit dieſe dem Beſchluß der Schulväter-
verſammlung, die Lehrergehälter auſzubeſſern, die Beſtätigungverſage, weil Aue zu ſehr belaſtet k. Die arme Gemeinde
Aue! Seit käatigen Jahren hat Aue nur 70 und unter 70 Proz.
Gemeindegbgaben erhoben; erſt ſeit kurzer Zeit iſt eine Steige-
rung, aber auch nur auf 100 Proz. erfolgt. Die Veranlagung
zu den Realſteuern (Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer) er-
folgt unter größtem Wohlwollen der Gemeindeverwaltung und
Gemeindevertretung, wo das induſtrielle Kapital ſeine Re
präſentanten und Kommis an einflußreichen Stellen tätig ſein
läßt. Obwohl gerade durch dieſe Jnduſtrie der Gemeinde ſehr
hohe Armen- und Schullaſten erwachſen, denkt niemand daran,
die Gewerbeſteuer ſtraffer heranzuziehen. Aue hat nur 1100
Einwohner, aber im r r werden 6--700 Arbeiter
gewerblich beſchäftigt. Welchen Mehrwert da die Unternehmer
einheimſen, läßt ſich nur ſchätzen. Daß er nicht gering iſt,
beweiſt ihr Gedeihen. Aber trotzdem fühlen ſie ſich arm, ſo
arm, e ſogar ihr Herz, das angeblich ſo warm für die
Lehrer ſchlägt, ſchweigen muß und ſie zum Petitionieren
gegen die Lehrer zwingt.

Jm Verlauf dieſer Beratung zeigte ſich auch Herr Hans
wie immer. Auch in Zangenberg waren nämlich die Arbeiter
in einer Schulväterverſammlung energiſch für Bewilligung
einer Zulage an die Lehrer eingetreten. Der dortige Paſtor
hatte als liebevoller Vorgeſehzter der Lehrer hierbei den Ar-beitern zugerufen: „Si e heben gut bewilligen aus
fremden Taſchen.“ Es ſoll hier nicht näher auf dieſen
Ausſpruch eingegangen werden, bemerkt ſei aber doch, daß jeder
Arbeiter, und wenn er nur 1.20 Mk. täglich verdient, hier Ge
meindeabgaben zahlen muß, dagegen der Paſtor bei 25 Mark
täglichem Einkommen keinen Pfennig Gemeindeabgahen zahlt.
Herr Hans fand den paſtoralen Ausſpruch für ſo treffend,
daß er ihn in der Gemeinderatsſitzung wiederholte und. im
LapidarStil ſchloß: „Und er hat recht!“ Daß Herr
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ſo wie der Herr Paſtor diea und ſich dabel i
iſt ihm gleich. Der landrätlichen Beſtätigung als

ppe iſt er ſicher. Bei der Lehrerdebatte offenbarten Mit-
eg der Gemeindeverwaltung ihre Wünſche dahin, man möge

e älteren Lehrer abſchleben und dafür e Lehrera le Raſt oderpro Tag, am liebſten wohl bank
e Unteroffiziere, en.

Aus der Geneſenſchaftobewegnng.

Bad Schmiedeberg. Unſerm Konſumverein
er nicht anders, als anderen Konſumvereinen. Man iſt

in gewiſſen r nicht beſonders grün. Daß die Ar
beiter ſich auf dieſe Welſe ſelber helfen, gefällt vielfach nicht.
Die Arbeiter ſollen nach dieſen Leuten immer und überall ab
hängig bleiben. Aber dazu ſind die Arbeiter nicht gewillt,
auch in Schmiedeberg nicht. Sie wollen des Vorteils der
Konſumgenoſſenſchaft nicht mehr entgehen. Und daß ſie da
mit recht haben, das hat ja in der Gerichtsverhandlung vom
vorigen Mittwoch gerade der als Amtsanwalt fungierende
Bürgermeiſter gezeigt, indem er auf die eminente ſo
ziale Bedeutung der Konſumgenoſſenſchaften hinwies.
Leider gibt es noch viele Arbeiter und ſonſtige kleine Veute,
auch in Schmledeberg, die das noch nicht erkennen. Möchten
doch auch ſie begreifen, daß ſie durch die Organiſation ihrer
Kaufkraft wirtſchaftliche Macht gewinnen und mit Hilfe der-
ſelben ihre Lage weſentlich beſſern können. Der Konſumverein
ſchaltet den Händlerprofit aus, er kauft im großen billig, er
wirkt durch Barzahlung der teuren Borgwirtſchaft entgegen,
er ſorgt für gute, unverfälſchte Ware, er übt die Arbeiter in
der Verwaltung und führt zur Entwickl organiſatoriſcher
Verwaltungstalente. Endlich bildet der Konſumverein die
Grundlage zur Eigenproduktſion der Arbeiter, ſowohl am Orte
(Bädckerei, Fleiſcherei oder dergleichen), als auch durch Zen-
traliſation der Konſumvereine Deutſchlands in großen Zentral-
fabrilen (Seifenfabrik in Aken a. E.). Dies alles iſt wohl
geeignet, um beſonders dir Arbeiterklaſſe zu nützen. Mögen
daher die Arbeiter von Schmiedeberg und Umgegend alle Mit-
glieder des Konſumvereins werden und durch fleißiges Kaufen
nur im eignen Laden ihre genoſſenſchaftliche Treue beweiſen!

Gewerkſchafts-Kartell Halle.
Sitzung vom 6, Mai 1904.

1. Eingänge und Mitteilungen. Dem Vorſitzendenwar eine Am Probenummern der Zeitſchrift Der Tier und
Menſchenfreund übermittelt worden. Die en behandelt
eingehend die Viviſektion. Gewerkſchaften, Vereine ufw. erhalten
die Zeitſchrift auf Verlangen gratis vom Verlag zugeſtellt.
Die Schriftſtellerin Fanny Jmle beabſichtigt eine Broſchüre
über die Tarifgemeinſchaften reſp. Tarifverträge zu ſchreiben.

erſucht die in Betracht fommenben Gewerkſchaften, ihm je zwei
Exemplare des Tarifs zu übermitteln. Die Generalkommiſſion
d chaften teilt mit, daß die Protokolle des Heimarbeiter
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hre gefeiert werde

arnach ſoll iſe w
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2. Gewerkſchaftsfeſt. Der Pagiſtrg hat auf das Geſuch

Das Gewerkſchaftsfeſt findet ſomit am 8. Juli im Brunnerts

das Feſt in gleicher Weiſe wie in den Vorjahren
zetern

erfo
exkſchaften ſollen aber, ſo

rzugspreiſe erhalten und r
en t,

eikenden mantarbeitern in O
ne gehzp eingegangen. Die Sihung

des Kartells, zum Gewerkſchaftsfeſt die 7 nitz zu überlaſſen,ntwortet, t dem Kartell an onntage das für dieſtimmte Lokal mr überſe n Verden könne.

Bellevue, Lindenſtraße, ſtatt. oſſe Schnabel erſtatteteitens der in letzter Sitzur ehe mmiſſion darüber

e wie da ſt u d en n i
erden. Der ſich im vorigen Jahre unliedſam bemerk-

har machende Platzmangel wird diesmal nicht eintreten, da der
ich Wirt e verpflichtet hat, für ausreichende Sitzgelegenheit
nach jeder Richtung hin Sorge zu tragen.

Gewerkſchaftsverſammlung, Hierzu macht derVorſitzende die Sadtanee daß der für v hema „Der

Generalſtreik“ vorgeſehene Referent Dr. r n e
auf einige Monate von Berlin abweſend iſt, zunächſt alſo das
Referat nicht übernehmen kann. Es wird ſodann beſchloſſen,
in nächſter Gewerkſchaftsverſammlung den Genoſſen Brandes-
Waare E das Fgenga „Welche Aufgaben ſtellt die Volks
aſndhe pflege an die Gewerkſchaftskartelle“ referieren zu
laſſen. Die betr. Verſammlung ſoll am 5. Juni, vormittags

12 Uhr im Bellevue ſtattfinden. (Nachträglich teilte der
Genoſſe Brandes mit, daß ex verhindert iſt, das Referat zu
übernehmen. An ſeiner Stelle wird nun am 5. Juni Reichs
tagsabgeordneter über das Thema: „Mo-derne Organiſationen moderne Wirtſchaftskämpfe“ referieren.
Der Vorſtand.)

4. Streiks undder Maurer, Bau und Erdarbeiter, Stukkateure erſtatten

elangt; jedoch beſtand begründete deikgune daß imfriedlſcher Vereinbarungen entſprechende

Arbeiter eingeführt werden.

wurde den in ittVon den Vertretern der Maler würde Klage geführt,

Beachtung

die

Sie erſucht das Kartell, diejenigen Gewerkſchaften, die mit den
r

igſtwieſe un
auf der

Halleschen Rennbahn,
74,v von Mai. W ßilli gste

Luoclicenaur- und
Den 1. Feiertag

grosse Kinematographische
Vorführung

von wunderbaren lebenden
Photographien

durd die „Fhisographia“.
lles andere bekannt.

Bergisdorf.
Zu dem am 2. Plingstteiertag

Wetden alfindenden
(adet freundlichſt ein R. Kresse,

bosts
Vezugsquelle

für

Kehuh-

Waren

aller Art.

Damen-Zeugschuhe
Damen-Segeltuchschuhe

Damen-Spangenschuhe

Hosenträger-
haltbare Sorten, 45, 90 150

Spazierstörke

45, 95 1.50 .4
Spazierstöcrke

ehee

Damen-Schnür- u. Knopfstiefel, echt Chevreaux 7.50 M.
Damen-Schnür- u. Knopkstiofel, echt Boxcalf

Damen-—Lederhausschnhe
Damen-Schnür- u. Knopfstiet., imit. Chevreaux
Damen-Schnürstiefel, Roßleder

Damen-Lack-Spangen Ia. wit Lederabſatz
Boxcalf-Schnürstietfel m. CLackkappen, Nr. 31/35

trie
beiter da und hoffentlich werden

ohnbewegungen. Die Dele a
ericht

über ſtattgefundene und noch ſchwebende Unterhandlungen mit
den Unternehmern. Dieſelben waren noch nicht zum Abſchluß

egeerbeſſerungen für bie

5. Verſchiedenes. Ein dem Kartell übermitteltes Geſuch
betr. Aufnahme einer Enquete über die Heimarbeiter in Halle

Betracht kommenden Gewerkſchaften greer
aß

der beſtehenden Bauarbeiterſchutzkommiſſion nicht die nötige
eſchenkt würde. Der Vorſitzende der Bauarbeiter-ſchu e mmiſſton ſoll erſucht werden, in nächſter Sitzung über

Tätigkeit der Kommiſſion Bericht zu erſtatten. Neu an-
geſchloſſen haben ſich dem Kartell die Gemeindearbeiter.

Vorſitzende begrüßt die erſchienenen Delegierten dieſer
rganiſation und hofft, daß keinem Mitgliede Schwierigkeiten

der
oa

mdie Gemeindearbeiter

eine

ihrer Organiſation ihre Lebenslage au ſo zu verbeder e n in anderen Städten bereits mit

n iſt. enoeſchehen iſt. erauf reichte der e Grimmſage gegen den Handels und Transportarbeiter
richtende olution ein. Der Vorſitzende nimmt ſofort hierzu
Szen g und betont, daß es auf keinen Fall angängig ſei, za der Ka derartige tiefeinſchneidende Fragen
handeln und Reſolutionen einzureichen, die die Gewerkfſtatt feſter nene auseinandertreiben.
Kartell habe ſtets die vermittelnden Momente, aber niemals
trennenden zu ergreifen. Glaube ein De perte oder eine Gew
t Beſchwerde gegen die andere zu haben, ſo müſſen zuerſt die

iden in Betracht kommenden Vorſtände die ifferegrß
ſchlichten ſuchen. Gelinge es den Vorſtänden nicht, erſt dann
könne das Kartell eintreten und würde dies auch jederzeit ge
ſchehen. Jm Kartell müßten die gewerkſchaftlichen Angelege

eiten in ruhiger, ſachlicher Weiſe erledigt werden; perſön
treitereten hätten immer der Gewerkſchaftsbewegung geſchadet,

und das Kartell müſſe allen perſönlichen Streitereien die
abbrechen. Jn demſelben Sinne ſprachen ſich die Geno
Starke und Raue aus, und da auf Anfrage der GenGrimm erklärte, dieſe Reſolution nicht im Auftrage ſeines s
bandes ſondern aus ſeiner eigenen Jnitiative heraus eingeret
zu haben, ſo wurde über dieſelbe zur Tagesordnung er
gegangen, da die Delegierten nicht als ſelbſtändige Mit

lieder ſondern nur als Beauftragte dereNation dem Kartell angehören. Eine weitere ad
Genoſſen Grimm, die Kartellſitzungen durch ſozialpo
Vorträge J and nicht die nötige Unterſtützunger Genoſſe May, aber des Lokals „Zur Sonne in

ietleben, erſucht die Gewerkſchaften bei Ausflügen uſw. um
Unterſtützung. Die Gewerkſchaften werden erſucht dieſes Lokal
bei Ausflügen uſw. zu berückſichtigen, zumal den Arbeitern dort
der Saal auch zu Verſammlungen zur Verfügung ſteht.
übrigen befinden ſich ſämtliche Lokalitäten in ſchönem, ſauberen
Zuſtande; ebenfalls iſt ein großer, ſchattiger Garten vorhanden.

Hierauf erfolgte Schluß der Sitzung gegen 11 Uhr.
Pr e Anweſend 57 Delegierte. e grig fehlen

Labes, Bauarbeiter; Schneider, Buchbinder: Böhme, Brauer
Döring, Glaſer; Kuhles, Holzarbeiter; Thiele, Schneider
Ganzer, Steinſetzer. Unentſchüldigt fehlen e Bäcker
Simon, Buchdruckerei Hilfsarbeiter; Bontenbale, Bildhauer
Rieger, Gärtner Hennicke, Holzarbeiter; Bernſtein, Lagerhalter:
Borgmann, Lederarbeiter; üller, Litho raph; Kohlha
Maurer Knſeſche, Muſiker; Fromhold, Schmied S
Stukkateur; Hohmann, Tapezierer.

Onittung.

Für Parteizwecke: Aus Freiberg M. Gerig.
Naumburg. Von einem roten Kegeljungen am erſten Mai

-465 M. Franz Breunig.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Verantwortlicher Redakteur Ernſt Däumig in Halle.
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Herren Sehnürstiefel, echt Chevreaux 8.50 M.
7.50 Herren-Schnürstiefel, echt Rindleder 6.00
0.95 Herren-Boxenlf-Schnürstiefel 7.502.50 Herren-Walk-Zugstief., Sspfegelroßl., handarb. 6.50
2.50 Herren-Schaftstierel 6.505.00 Herren-Segeltuchschuhe braun und ſchwarz 3.00
3.60 Herren-Zugstiefel 3.90 „Samm Wat“ macht2.75 Herren-Sehnürstiefel, rot und braun 7.50 Schuhwerk weich, ioveller
5.50 Kinder-Sandalen, genagelt mit Fleck von 0.75 M. an eſchmeidig, Erfolg
5.50 Vngarisohe Sandalen 60.25 waſſerdicht und glänrend.Sandalen, Tennisschuhe, Pantoffeln, Turnschnhe etc. in größter Auswahl. Preis h h
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1.08, 2.285, 2.98

C. V. Ritter.
cLeipzigerſtr. 90.

Aelt. Fahrrad, 16 M., v. Leipzigerſtr. 27.
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n h. M.

preiswerte

und koſtet nur

x

x

et mekannt, emp

ſo ajt

Qualitäts-Zigarre

à Stek. 4 P. I StokK. 50 P.
à KRiste enth. 100 St. 8.75 K.
Paul Leitel, Gr Viriensir. 30.
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ſelbſt angefertigt, dauerhaft

billiMa r Hof t gen

M F. Jeder Käufer erhält Rabatt-Marken. W

o Tiſt die ſeit über 20 Jahren bei
mir gut eingeführte und ſehr

PFiix

Rabatt Sparmarken
loſe und eingeklebt im Buch in jeder

Höhe gibt Ware dafür
Emaille- Geſchäft

aßze, Ecke NeumarkGeiſt raße.

getrag. Artikel aller Art
billig. Sommerüberzieher,
Rock- u. Jackettanzüge, Geh-
röcke, Fracks, getr. Hoſen,

däntel, Taſchenuhren füramen und Herren, uhr-

ketten, 20 Stck. alte Violinen, Trom-
St. 1 Tubag, 1 Poſaune, 200 getr.
Stiefeln u. Stiefeletten, a neue Reiſe
körbe, Handkoffer c. alles ſpotthillig.

Senhnlerhnot I. Renner.

wie
lter

tate!

Wer bei

Otto Knoll,
Leipzigerſtr. 36,

S Rerrenkleider,
gleichviel ob Kertig oder nach Manas,

kauft, iſt ſicher zufrieden.
Aſſe Sachen

Stoften mit gutem Futter, ſauber
und elegant t u und haben groß

tiſchen itt.r e
iſt Geſchäftsprinzip.

Rabatt Marken.

Lederpantoffein,
L SegeltuchschuheilisX in gr. Auswahl, empfiehlt b
J. Stermlient, Alter arkt 11.
KangrienWeihchen, anſe und alee,

Halvauner, Weißenfels, Töpferd. 17.
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yJ Weiss a
Grösstes Spexialnaus der Provinz Sachsen für feine Kerren- und Knabden- Meden.

Von Vorteil für jeden Käufer
ist die Besichtigung der mit Preisen versehenen Ausstelſung im Mittel Schaufenster meines Geschàfts-
hauses Leipzigerstrasse, Ein jeder kann sich dadureh von der Preiswürdigkeit und Leistungs fähigkeit
überzeugen.

Ganz besonders mache ich auf die ausgestellten Anzüge

Herkules, Triumph, Krösus, Mentor
aufmerksam.

Preisangaben unterlasse ich hiüer,
da man aus Zeitungspreisen die Preiswürcligkeit nicht beurteilen kann.

M Besichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang gern gestattet.
e

e vr h3 d

Die Ravrer von Hohenmölſen 1. Ingeg,S nen M24. Rai vornittags 19 Uhr in Bahnhofs- Reſtaurant a R. b. Igu einer un mgegend. V. I. D. H.e es echung ſ n Dienstag den 31. Mai aende o Uhr im Weißen Roß
Konſumperein zu Hohenmölſen. Schun ortentiehe Beneral- Versammlung
Sonntag den 5. Juni er. nahe ſe 3 Uhr im Schützenhausſaale

General 7 Verſ ammlung. Gegründet
ages ordnung

1. Bericht über das 1. Quartal 1904.
2. Spareinlagen betreffend.
3. Bericht über den Unterverbandstag zu Rudolſtadt.
4. Geſchäftliches.

Hohenmölſen, den 16. Mai 1904.
Der Aufſichtsrat des Konſumvereins 8 Hohemölſen. E. G. m. b. H.

Franz Lößner, Vorfſitzender.

Ver dingung.
Die Raurer, Dachdeder, Glaſer, Schloſſer

Klempner- und Maler Arbeiten

1. Geſchäftsbericht.
2. Abänderung der S8 16 und 38 des Statuts.
3. Anträge der Mitglieder, welche bis Donnerstag den 26. Mai einge

reicht ſein müſſen.
Der Aufſichtsrat.

Göhre. Koch.
DF GVinlaß erfolgt nur gegen Vorzeigung der neuen grauen Nitgliedslarte.

Konſumverein für Querfurt und Umgeg.
i Sonntag den 22. Mai nachmittags 3 Uhr im Lokale des Herrn

z 1.25 M. Voigt, Schloſßzbrücke200, Gratervnl Rrrſnttenletetg.
T a Tagesordnung I. Geſchäftsbericht für das 1. Halbjahr 1903/04.

praonty dnater 90 2. Geſchäftliches. 3. Anträge.
Chiné-Halbseide &1200 Der Eintritt iſt nur Wer Vorzeigen der Markenkarte geſtattet.

9reiches Sortiment 4 90 Der Aufſichtsrat. Karl Schmidt, Vorſitzender.
Chiné-Reiun-Seide T 95 V vzur Herſtellung unſeres Geſchäftshaus Neubaues in Granfchütz ſollen r Iclä rung 7

einzeln und öffentlich verdungen werden. I III 5 Die Aeußerung, welche ich am 8. d. Mts. in der GeneralVerſammlung
ſicht Fie Dingen e Zunge gen Mai c zur An des r r Streckan in Luckenau gegen den Bäckermeiſter Franzaus. Die Angebote ſind verſiegelt bis zum 25. Mai er. abzugeben. Kölbel aus Zeitz getan habe, beruht auf Unwahrheit. Jch erkläre denſelbenAuswahlsendungen. als einen ehrlichen Mann.

Der Vorſtand des Konſumverreins zu Hohenmölſen. e Sretan den ſ. Mai 190.
Heinotde re Lrauer. e e Max Fuchs, Zergarbeiter.

S leopold Nussbaum er
Gr. Ulrichstrasse 606l. Halle a. S. Barfüsserstrasse 35,

Sport und Kinderwagen

abati-Karte
D. R. G. M. 102 661

z

Gr. Ulrichstrasse 60/61.

Diese mit unseren Rabatt- Marken
beldebte Karte nehmen wir mit

1 Mark
in Zahlung.

on Sie unsor Rabatt-Systom in beKannt grosser Aus wahl! Enorm billige Preise!

I r —=SV„-J fVeranda öhbel, Rohrgeflecht, Reisekörbe. Patent-Klappmöhbel,rot Iaekiert, wetterfest! r ca. 50 cm 55 em 60 cm System Krempft, wetterfest, grän und rot lavkiort.

J a ca h 2Tisgeh, sehr dauerhaft II 00 Mk. KReisekörbe. h Tineh, re Form 5.85 dRankK, riesig bequem 13. 00 Mk. Ia gewürfelt Banir, solid gearbeitet 9.75 Mk.Fzä727 r n 73 r ca. 65 em 70 em 75 em 80 em Fussbank, sehr fest o. 95 Mkz2er, mit Armlehne 5. 75 6. 85 7. 50 8. 25 57Faulenzer, mit Armlehne und Fussstützo 3 95 r ca. 85 em 90 cm 95 cm 100 cm n erm C in gleicher Fasfürung.
a Weg zamrung 6 35 r. 222 10.50 11.00 12 00 zu biigeten Preisen.I Täglich frische Zufuhr von Spargel, per Pfd. 15 Ptg, 20 Plg, 48 Ffg, S P

S Zis 10 Uhr abends geöffnet. S
Verlag und für die Inſerate verantwortlich Auguſt Gro h. Drug der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdrugerei E. O. m. d. dal a. s
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Beilage zum Volksblaktt.
Nr. 117. Salle a. 5.. Freitag den 20. Mai 1904. 15. Jahr.

Halle und Saalkreis.
Halle, 19. Mai.

ü Nachklänge zur Maifeier.
n unſerer Geſetzlichkeit ſollt Jhr zu Grunde gehenl! rief deralte Liebknecht einſtmals im Reichstage den ehe Par

teien zu. Tatſächlich gibt es in Deutſchland keine Partei, die
wie die ſozialdemokratiſche mit dem Heer von Paragraphen,
Verordnungen, Verfügungen in gleicher Weiſe zu rechnen hätte.
Alle Adtionen unſerer Partei ſind beeinflußt durch die Frage:
Jn welcher Weiſe vermeiden wir Konflikte mit den Rechtsin-
ſtitutionen des Staates Das geſchieht natürlich nicht aus
Liebe oder Achtung vor den papiernen Paragraphen, ſondern
aus dem Bewußtſein heraus, daß uns der Klaſſenſtaat im ent-
gegengeſetzten Falle an unſeren Finanzen oder an der perſön
lichen Freiheit ſchädigt. Glauben wir nun in jedem einzelnen
Falle alles getan zu haben, um den geſetzlichen Anforderungen
gerecht zu werden, ſo müſſen wir leider immer wieder die Er-
fahrung machen, daß es faſt zur Unmöglichkeit gehört, ſich an
dem ſpitzen Stacheldraht von ſtrafgeſetzlichen und verwaltungs-
rechtlichen Beſtimmungen nicht zu verletzen.

Ein Beweis von vielen: die diesjährige Maifeier. Die lei-
tenden Parteikreiſe erwogen nach allen Richtungen und unter
Zuhilfenahme ihres ſtaatsanwaltſchaftlichen Talents, das ſich
allmählich bei jedem der Parteigenoſſen herauszubilden beginnt,
der längere Zeit in der Arbeiterbewegung tätig iſt, alle Mög-
lichkeiten und Umſtände, die uns eine ſtrafloſe Maifeier ſicherten.
Nichts wurde dabei außer acht gelaſſen, mit allen Zufällen
wurde gerechnet, alle Polizeiverordnungen und Verfügungen
wurden herangeholt, um den Behörden in keiner Weiſe Anlaß
zum Einſchreiten zu geben. Die geſetzlichſte Partei bewährte
ſich aufs glänzendſte. Es war nach dieſen Vorkehrungen
geradezu ausgeſchloſſen, daß Anklagen entſtehen konnten.

So dachten wir. Die Behörden denken anders. Sie haben
uns am 1. Mai nicht nur ein Maſſenaufgebot von Gendarmen
zur Bewachung auf den Hals geſchickt, obwohl es nichts zu
bewachen gab. Dieſe Wächter für die Sicherheit und Ordnung
bereiteten aber auch den Boden vor, auf dem Strafmandate,
Anklagen reifen mußten. Sie notierten die Kutſcher, die über
einen angeblich verbotenen, in Wirklichkeit ſeit 10 Jahren be-
nutzten Weg bezw. über eine Holzbrücke fuhren; ſie notierten
die Kneiper, die im Auftrage des Vertrauensmanns Reiwand
Bier verzapften, die Händler, die Würſtchen verkauften, ſie
notierten alles. Der Nachhall dieſer eifrigen Schreibarbeit
macht ſich jetzt bemerkbar in Strafmandaten.

Ungefähr 15 Kutſcher, die Bier 2c. auf den Feſtplatz brach-
ten, haben jetzt Strafmandate in Höhe von 5 Mk. erhalten,
weil ſie die Zufahrtswege benützten, die ſeit Jahren alle Be-
ſitzer von Wieſen in der Nähe des Bahndammes bei
Schlettau befuhren. Die letzteren haben ſich nie ſtrafbar
gemacht, wohl aber die Kutſcher, die den Maifeiernden Bier
zuführten.

Natürlich werden ſich die mit dem Strafmandat Bedachten
nicht beruhigen; ſie haben bei der Zufuhr von Bier c. ledig
lich als Beauftragte Reiwands gehandelt, können alſo nicht be-
ſtraft werden. Das Schöffengericht ſoll als nächſte Jnſtanz über
die Berechtigung der Strafmandate urteilen. Die mit Straf-
mandaten Bedachten werden deshalb erſucht, ſich ſofort Perſön-
lich im Arbeiterſekretariat zu melden.

Unſere Fähigkeit, zu erkennen, was iſt in Preußen ſtrafbar
und was nicht, muß eine Steigerung erfahren.

Die Mühlenarbeiter
wollen gleichfalls in eine Lohnbewegung eintreten. Jn
einer ſtark beſuchten, öffentlichen Verſammlung in Kautzſch
Reſtaurant ſprach am vorigen Sonntag der Obermüller
Bartels-Lübeck. Er führte den Anweſenden treffend vor
Augen, wie auch in der Mühleninduſtrie die Kluft zwiſchen
Kapital und Arbeit immer größer wird und von dem patri-
archaliſchen Verhältnis nichts mehr zu finden ſei. Sehr ge-
ſchickt verſtand er es, klarzulegen, daß gerade die Erzeuger
unſeres täglichen Brotes, die Mühlenarbeiter, unter den erbärm-
lichſten Verhältniſſen arbeiten müſſen. Ueberaus lange Arbeits-
eit und die niedrigſten Löhne beſtehen noch in der Mühlen-

induſtrie trotz der an ſich ſehr geſundheitsſchädlichen Arbeit.
Die Jahresberichte der Berufsgenoſſenſchaft ſowie der Kranken

kaſſen ergeben, daß auf 1000 Mühlenarbeiter 12 Unfälle kommen
und daß das Durchſchnittsalter eines Mühlenarbeiters 31 Jahre
beträgt. Wenn auch nach mehr als 9jährigem Kampf der
16 ſtündige Arbeitstag geſetzlich eingeführt iſt, ſo ergeben die
Berichte der Gewerbeinſpektion, daß 24, 36 ja ſogar 42 Stunden
ununterbrochen gearbeitet wird. Der Mühlenarbeiter iſt unter
das Vieh herabgedrückt, trotzdem er auch ein menſchliches Ant-
litz trägt und ein Recht hat, als Menſch zu leben. Da kann
nur Selbſthilfe vorbeugen, nur mit Hilfe der Organiſation
kann auch der Mühlenarbeiter ſich ein menſchenwürdiges Daſein
erringen.

Mit ſpannender Aufmerkſamkeit folgten die Anweſenden den
Ausführungen ihres Kollegen, und bei manchem war es auf
dem Geſicht zu leſen, daß auch er ſich zu dieſen modernen
Lohnſklaven rechnen muß, daß ſeine eigenen Verhältniſſe ihm
u deutlich ſagten, wie recht der Redner hat. Trotzdem alleſchon länger als 4 Stunden geſeſſen hatten (es war der

öffentlichen Verſammlung ſchon eine Mitglieder Verſammlung
vorausgegangen), rührte ſich keiner vom Platze, bis es zur
Abſtimmung kam über die Frage: „Wollen wir in eine
Lohnbewegung eintreten? Wie ein Blitz flogen die
De in die Höhe, auch nicht ein einziger blieb zurück.

amit haben die Mühlenarbeiter den Beweis erbracht, daß es
Arbeitsbedingungen

orarbeiten wurde eine
ihr feſter Wille iſt, eine Verbeſſerung
durchzuführen. Zur Erledigung der
7 gliedrige Kommiſſion gewählt.

Die Würfel ſind nun gefallen. Da Halle nun eine ziemlich
ausgedehnte Mühleninduſtrie hat, die ein bedeutendes Abſatz
gebiet beherrſcht, ſo könnten unter Umſtänden die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe durch einen Lohnkampf der Mühlenarbeiter
ungünſtig beeinflußt werden. Deshalb haben nicht nur die
Mühlenarbeiter ſelbſt, ſondern die geſamte Arbeiterſchaft und
gaps beſonders die Herren Mühlenbeſitzer ein Intereſſe daran,
aß es nicht zu offenem Konflikt kommt. Die Mühlenarbeiter

wollen an die Mühlenbeſitzer das Erſuchen richten, auch ihrer
ſeits eine Kommiſſion zu wählen, die mit der Mühlenarbeiter
Lohnkommiſſion in Verhandlung tritt.

Buchdrucker und Sozialdemokratie.
Der „geheimnisvolle“ Mitarbeiter der Hall. Ztg. aus Buch

druckerkreiſen ſetzt ſeinen ruhmloſen Feldzug gegen die hieſige

ſozialdemokratiſche Partei fort. Wir haben ihn in ſeinem
billigen Vergnügen um deswillen nicht geſtört, weil uns da-
ran lag, das Thema Buchdrucker und Sozialdemokratie aus
den Spalten des Volksblattes zu bannen; auch um deswillen
ließen wir ſeine hämiſchen Anzapfungen unbeachtet, weil nach
unſerer Anſicht der Buchdruckerverband als ſolcher ſich mit dem
häßlichen Treiben eines ſeiner Mitglieder in keinem Fall ein-
verſtanden erklären kann. Aber in einer der letzten Nummern
der Hall. Ztg. behauptet er Dinge, die eine öffentliche Klar
ſtellung unabwendbar machen. Der anonyme Held rühmt näm-
lich die Mitglieder des Buchdruckerverbandes, daß ſie ihre
Sommervergnügen in nicht ſozialdemokratiſchen Lokalen ab
hielten und auch für ihre Sonntagszuſammenkünfte während
des ganzen Sommers Reſtaurationen gewählt hätten, die nicht
die rote Flagge hißten und deshalb von den Obergenoſſen boy-
kottiert ſeien. Schon vorher hatte er die Selbſtändigkeit des
Buchdruckerverbandes verherrlicht, der ſein Johannisfeſt nicht
im ſozialdemokratiſchen Bellevue ſondern auf der Peißnitz ab-
halte. Der Buchdruckerverband beweiſe damit, daß er ſich nicht
unterkriegen laſſe. Mit dieſer Konſtatierung gibt ſich aber der
Gewährsmann der Hall. Ztg. nicht zufrieden. Er macht da-
rauf aufmerkſam, „daß die Buchdrucker nach und nach anfingen,
auf die ganze wie ein Tyrann herrſchen wollende Sozial-
demokratie kein Deut mehr zu geben.“ Er begründete dies wie
folgt: „Ehedem gehörten Buchdrucker dem ſozialdemokratiſchen
Vereine an, viele davon ſind jetzt ausgetreten.
Und noch mehr haben das Abonnement des
Volksblattes, des Sozialiſtenorgans, abbeſtellt,
weil ihnen die krankhafte Sucht nach dem Auftiſchen bewußter
Unwahrheiten und nach Lobhudeleien der höchſteigenen Perſon
direkt zuwider geworden iſt.“ Schließlich preiſt er das Vor
gehen des Verbandes und ſeiner Mitglieder als vernünftig und
anſtändig. Der Buchdruckerverband ohne Sozialdemokratie
käme ſicher weiter und ehrenhafter vorwärts als mit ihr.

Ueber die letztere Mutmaßung ein ſicheres Urteil abzugeben,
iſt der Mitarbeiter der Halleſchen Zeitung zweifellos der Be-
rufenſte. Aber darauf kommt es nicht an. Es handklt ſich
vielmehr darum, ob die behaupteten Dinge den Tatſachen ent-
ſprechen. Und da iſt es nunmehr Aufgabe des hieſigen Orts-
vereins der Buchdrucker, zwiſchen ſich und dem elenden Schmier-
finken eine reinliche Scheidelinie zu ziehen. Es fehlte gerade
noch, das jeder Hans Taps in der gegneriſchen Preſſe für
ſeine Gewerkſchaft erklären könnte, die Mitglieder träten aus
dem Sozialdemokratiſchen Verein aus und beſtellten das Volks
blatt ab, weil ihnen dies und jenes nicht gefiele. Jn einem
ſolchen Falle muß die Gewerkſchaft reine Bahn ſchaffen. Bis
der Buchdruckerverband geſprochen, enthalten wir uns auch
jeden Urteils.

Herr Suchsland bekommt Arbeit.
Am 25. Mai hält der Verband der land wirtſchaftlichen

Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und der angrenzenden
Staaten ſeinen 16. ordentlichen Verbandstag im Verwaltungs-
gebäude der Landwirtſchäftskammer in der Kaiſerſtraße ab. Die
Tagesordnung enthält u. a. den Beratungspunkt: Welche neuen
Gebiete hat die genoſſenſchaftliche Arbeit betreten? Da im
Verwaltungsbericht konſtatiert wird, daß ſeit dem letzten Ver-
bandstage die Zahl der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
von 673 auf 754 geſtiegen iſt, worunter ſich 223 Molkerei-
genoſſenſchaften, 419 Spar und Darlehnskaſſen, 46 landwirt-
ſchaftliche Ein- und Verkaufsvereine befinden, wird Herr Suchs-
land ſicherlich nicht verfehlen, ſeine Bekehrungsarbeid an dieſen
Genoſſenſchaftlern zu verſuchen. Da er ihnen auch politiſch
nahe ſteht, wird der Erfolg zweifellos ein beſſerer ſein, als
kürzlich im Bellevue, wo er Zeit und Mühe vor ſozialdemo-
kratiſchen Genoſſenſchaftlern umſonſt verſchwendete.

Arbeiter-Sekretariat Halle a. S., Geiſtſtr. 21, 1. Hof II.
Monatsbericht: Jn der Zeit vom I. 30. April habendas Sekretariat 594 Perſonen in Anſpruch genommen. Von
den vorgebrachten Anliegen betrafen: Steuerſachen 101, Miets-
ſachen 42, un ue 40, Krankenverſicherung 39, Jnvalidenver-
ſicherung 36, Dienſtbotenſachen, Strafſachen je 30, Lohnforde-
rungen 28, Ehe und Verlobungsſachen 23, Erbſchaft, Kauf und
Abzahlung je 20, Lehrlingsweſen, Forderung, Konkurs, Pfän-
dung und Offenbarungseid je 17, Alimentation, Entlaſſungohne Kündigung je 16, Krmenſachen 12, Militärſachen 10, Vor

mundſchaftsſachen 9, Legitimationspapiere, Vereinsſachen je 8,
Schadenerſatz und Haftpflicht, Beleidigungen je 7, Naturali-

ſation, hen je 5, gewerbliche Angelegenheiten,
GewerbeJnſpektion je 2, Verſicherungsſachen 1, Sonſtiges 26.
Erledigt wurden durch mündliche Auskünfte 366, auf ſchrift-
lichem Wege 228 Fälle.

Nach Stand oder Beruf geordnet verteilen ſich die Parteien
wie folgt: Arbeiter 464, Ehefrauen 38, Dienſtboten 30, Witwen 22,
ſelbſtändige Gewerbetreibende 12, Lehrlinge 10, Arbeiterinnen 8,
Verkäuferinnen 3, Lagerhalter 2, Landwirt, Bohrmeiſter, Kauf-
maun, Reiſender, r je 1. Von den Arbeitern waren
organiſiert 365. Dieſelben verteilen ſich auf die einzelnen Ver-
bände folgendermaßen Metallarbeiter 58, Mauer 47, Handels-
und Transportarbeiter, Fabrikarbeiter je 35, Holzarbeiter 26,
Bauarbeiter 23, Maler 14, Buchdrucker 13, Schneider 12, Berg-
arbeiter, Schmiede je 10, Brauereiarbeiter, Zimmerer, Glaſer
je 7, Schuhmacher 6, Kupferſchmiede, Maſchiniſten und Heizer
je 5, Böttcher, Töpfer, Steinſetzer, Tapezierer je 4, Glas-
arbeiter, Bäcker, Bildhauer je 3, Lagerhalter, Müller, Gemeinde
arbeiter, Stukkateure, Lithographen und Steindrucker, Buch-
binder, Steinarbeiter je 2, Dachdecker, Gaſtwirtsgehilfen, Leder
arbeiter, Textilarbeiter, Kürſchner, Buchdruckerei- Hilfsarbeiter je I.

Jhren Wohnſitz hatten in Halle 419, Almrich, Augsdorf, Atzen-
dorf, Authauſen, Ammendorf, Artern je 1, Bitterfeld, Beeſen,
Brachſtedt je 3, Böllberg, Beiderſee je 2, Benndorf, Bröditz,
Balditz, Borau, Beeſenſtedt je 1. Canena 2, Cönnern 1, Döblitz 2,
Drehlitz, Dommitzſch, Diemitz, Delitzſch, Dölau, Döllnitz, Dieskau,
Doberſtau, Delitz je 1, Ermsleben 3, Eisleben 2, Elſterwerda,
Elſte, Eisdorf je 1, Friedrichſchwerz 2, Freyburg 1, Guten-
berg 2, GroßWölkau, Groitſch, Gröben, Großlehna, Greppin,
Weg GroßMöhlau, Gröſt je 1, Holzweißig 3, Hohen-
mölſen, Heldrungen, Hinterſee, Halberſtadt, Hohenturm, r
rode je 1, Jnwenden 2, Kelbra 3, Kütten, Kroſigk, Kleinkugel,
Köchſtedt, Keuſchberg je 1, Lettin 4, Löbejün 2, Liſſen, Leipzig,
Lochau, Leißnig, Lebendorf, Löbnitz, Lauchſtädt je 1, Merſe
burg 7, Mücheln 2, Müllerdorf, St. Mücheln, Merbitz, Mühl-
berg je 1, Nietleben, Nebra e 2, NeuBurrdorf, Nochwitz je 1,
Oſendorf, Osmünde je 3, Oberröblingen 1, Pritzwalk, Polleben,Plößnitz, Paſſendorf, Pleſſen je 1, Querfurt 1, Radewell 2,
Ruhrort 1, Sangerhauſen, Seeben, Schkeuditz. Schmiedeberg
je 2, Schlettau, Senftenberg, Schweiditz, Spickendorf, Steuden,
Sandersdorf, Stedten, Streckau je 1, Teutſchenthal 3, Teuchern 2,
Thaldorf, Trebnitz je 1. Weißenfels 5, Wettin 2, Wiedemar,Klein Wölkau, Wahren, Wieskau, WildſchützWehlitz, Wählie 3, Jicherben Zwintſchöna je 2, Zöſchwitz, Zangen-

erg, Zſchölkau, Zahna je 1.

gonnen hat.

Organiſierte ſind gehalten, bei jedem Beſuch das Verbands
Buch vorzuzeigen.

ß r ſeit mer zngſtfeiertag im urgtheater ihr ngſtvergnügen,ſtehend e Konzert und Ball ab.

Zirkus Sidoli. Mit Erxtrazug traf heute morgen der be
reits angemeldete rumäniſche us Cäſar Sidoli ein, nachdem
chon ſeit einigen Tagen die Vorarbeiten und das Aufbauen
er für das große Pferdematerial benötigten Stallungen be

ie Gala Eröffnungs Vorſtellung gree bereits
heute, Donnerstag, ſtatt. Näheres ſiehe heutiges Jnſerat.

Die illuſtrierte Romanbibliothek Jn freien Stunden
iſt jetzt bis zum 20. Heft erſchienen, das heute r Ausgabe
gelangt. Es bringt die Fortſetzung des Gerſtäckerſchen Ro
mans Die Flußpiraten des Miſſiſſippi und der Novelle Zolas:
Madame Sourdis, ſowie eine Stizze aus dem Künſtlerleben:
Ein Beitrag zur Tierdreſſur. Daneben Dies und Jenes,
Witz und Scherz. Wöchentlich erſcheint ein 24 Seiten ſtarkes
Se zum Preiſe von 10 Pf., das in der Volksbuchhandlung,

eiſtſtraße 21, zu haben iſt. Mit dem 1. Januar begann der
neue Roman, der noch jetzt von Heſt 1 an bezogen werden
kann. Wir empfehlen unſern Leſern das Abonnement.

Wider die Pfaffenherrſchaft, Kulturbilder aus den Re
ligionskämpfen des 16. und 17. Jahrhunderts. Von Emil
Roſenow. Das 5. Heft enthält den Schluß des dritten
Kapitels: „Bei den Fürſten der Armut“ und bringt den An-
fang des vierten Kapitels: „Von den Heiligen, den Mönchen
und den Nonnen“, in dem behandelt wird Urchriſtliche Askeſe
und urchriſtlicher Kommunismus als Wurzeln der Möncherei
und Klöſterei. Das Weſen der Askeſe. Die „Väter der
Wüſte“. Ein paar heilige Männer und heilige Frauen.
Die Heiligen, die Herren der römiſch- chriſtlichen Kirche.
Die klugen Päpſte ernennen die Heiligen. Die anfängliche
Möncherei, ein Proteſt gegen Reichtum und Maſſenelend.
Die erſten Mönche Kommuniſten Die Ehe
Benedikt von Nurſia und ſeine Regel. Die Klöſter in
Deutſchland. Die Klöſter als Ausbeutungsinſtitute. Die
Möncherei im Sprichwort des Milttelalters. Mönchiſche
Kurzweil, Trink- und Tafelfreuden. Roheit und e
leben hinter den Kloſtermauern. Reformverſuche. o
vizendrill. Die Geißel im Kloſter. Fanatismus und Un-
duldſamkeit. Die Bettelmönche, ein rog gegen das
mönchiſche Schlemmerleben. Aſſiſi und die
Bettelorden.

An Jlluſtrationen nennen wir: „Ein deutſches Spottbild
auf das üppige Leben am Hofe des Papſtes Leo X.“, ferner,
nach einem italieniſchen Holzſchnitt: „Angebliche Niederkunft
der Päpſtin Johanna auf der Straße in Rom“. Daneben
Papſtportraits und andere Darſtellungen, die den Text er-
gänzen und beleben. Das Werk ſoll ein wertvolles Bil-
dungsmittel für die Arbeiterklaſſe ſein. Es ſoll den Schleier
zerreißen, den die Geſchichtsklitterer um jene Zeit gewoben
haben, und es ſoll dadurch die Erkenntnis von dem geſchicht
lichen Werdegang der menſchlichen Geſellſchaft in der Arbeiter
bevölkerung verbreitet werden. Die Arbeiter ſind deshalb be-
rufen, das Unternehmen nach Kräften zu unterſtützen und
Abonnenten darauf zu werben. Die Volksbuchhandlung, Geiſt-
ſtraße 21, nimmt Beſtellungen entgegen. as Heft koſtet
20 Pfennig.

Neue Erfindungen. Wochenbericht vom Patentbureau
Kipp u. Büttner, Hamburg Glockengießerwall 21, über:
Patent-Erteilungen: Kniehebelpreſſe mit ſich drehendem
Formtiſch und einer unterhalb desſelben angeordneten ring-
förmigen Gleitbahn für die Unterſtempel; Richard Vock, Merſe
burg. Gebrauchsmuſter Eintragungen: Schließ-
vorrichtung des Deckels an Teigteilmaſchinen mit beweglichem
Zylinder, bei der die Fortſetzung der Tragſäule des Zylinders
nach vorn einen Haken für die Schließnaſe bildet; G. L. Eber
hardt. Halle. Das Bureau erteilt unſeren Leſern Rat und
Auskunft in allen Patent-, Gebrauchsmuſter- und Warenzeichen
Angelegenheiten koſtenlos.

Diejenigen Spaziergänger, welche es nicht unterlaſſen
können, Blütenzweige abzubrechen namentlich wird jetzt der
Flieder mit Vorliebe geplündert möchten folgendes in den
Gubener Bergen auf einer Tafel angebrachtes Sprüchlein

beherzi gen tFür jeden Fuß iſt jeder Gang,
ür jeden Müden jede Bank,
ür jedes Auge jede Blume
um allgemeinen Eigentume.
ür Herz und Sinn ſei alles dir,
och nichts iſt für die Finger hier!

Ans den Nachbarkreiſen.
Jrie, Verſammlungen unſerer Partei fanden wiederum

in den letzten Tagen ſtatt.
Am Sonnabend, den 14. d. M., in Croſſen. Dortjſelbſt

wollten die Mitglieder des Sozialdemokratiſchen Vereins einen
ſelbſtändigen Verein errichten und hatten dazu auch bereits vor
etwa drei Wochen eine Verſammlung einberufen, die aber nicht
ſtattfinden konnte, weil die Anmeldung dazu nicht einwandfrei

emacht war. Deshalb hatte Genoſſe Leopoldt als erſter Vorßwender der Organiſation zu letzten Sonnabend die Verſamm

lung angemeldet, die ohne weiteres v cbejriat wurde.
Nachträglich aber kam noch ein Schreiben des Croſſener Amts
vorſtehers, in welchem derſelbe vom Genoſſen Leopoldt die Ein
reichung einer Zeichnung des Verſammlungsraumes verlangte
(die Verſammlung ſollte in der Wohnung des Genoſſen Winkler
ſtattfinden), um feſtzuſtellen, ob das Lokal auch den polizeilichen
Vorſchriften genüge, auch in Bezug auf die zuläſſige Perſonen
zahl. Genoſſe Leopoldt aber erwiderte dem Amtsvorſteher, daß
ihm zur Einreichung einer Zeichnung die vent fehle. Außerdem
müßte aber doch die Wohnung Winklers den polizeilichen Vor
ſchriften genügen, ſonſt dürfe ſie nicht vermietet werden als
Wohnung. Und was die Perſonenzahl anlage, ſo ſchreibe nie-
mand dem Jnhaber einer Wohnung vor, wie viel Beſucher der
ſelbe empfangen könne, die 25 Einzelmitglieder in Croſſen könnten
der Wohnung alſo nicht gefährlich werden.

Dieſe Einwände müſſen den Amtsvorſteher wohl von ſeiner
Anſicht abgebracht haben, denn die Verſammlung konnte un
gehindert ſtattfinden. Es waren 13 Genoſſen erſchienen,
die die Gründung einer Zahlſtelle beſchloſſen. Als Vorſitzender
wurde Genoſſe Hugo Winkler gewählt. Die Verſammlungen
inden immer am Sonnabend vor dem 15. eines jeden Monats
tatt. Genoſſe Leopoldt hielt noch einen Vortrag über das
Vereinsgeſetz, um die Verſammelten in die hauptſächlichſten Be
ſtimmungen desſelben einzuweihen. Die Regelung der Lokal-
frage wurde dem Vorſtand überlaſſen.

größeren
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ranz von

So iſt denn auch in Croſſen der Anfang zu einem
politiſchen Leben gemacht worden, und wir hoffen, daß der junge
Verein bald ſeine Aufgaben erfüllen wird.

Nicht ſo glatt wie hier ſollte eine geplante Verſammlung am
Sonntag in Görnitz verlaufen. Genoſſe Leopoldt hatte
Berep bereits am 10. d. M. die Anmeldung per eingeſchriebenenrief fortgeſchickt und erwartete nun die eſcheinang, Aber

der Menſch denkt und der Amtsvorſteher
Naundorf lenkt. Am 14. n erhielt Genoſſe Leopoldt einen

o 11. Mai, datierten Brief des Amtsvorſtehers, in dem es

ißt: e
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J den 1 Mai 1004.Urſchriftlich an e

n ars aber n gesordnung bitte. We Waatcg e her.
Schellenberg.“

per eingeſ enen Brief daß er zur Angabe des
nung n verpetz verlange im S 1 nür e rtes un

Verſammlung, weiter aber nichts. r habe ſchon
un von Verſammlungen einberufen, aber nie

das Geſetz vorſchreibt. Er verlange deshalb vom
ts ber daß derſelbe die Beſcheinigung eitig nach

ende, it die ſammlun nden ne,v würde er weitere Schritte bei den Atandigen ſtanzen

nun am Sonntag die Genoſſen Thiele als Referent und
nach Görnitz kamen, fanden ſie den Saal dicht gedrängt

h die von nah und fern werbe tgreit waren.
ärte aber, daß er r za e, eine

lung nicht ſtattfinden zu laſſen und ſo mußte dieſelbe ausfallen,
da keine ſegnignne vorlag. Geſchadet hat uns das zwar

denn die Erſchienenen haben wenigſtens einmal ihren Ab-
geordneten kennen gelernt und es iſt auch manches Wort im
privaten Geſpräch gefallen. Aber man muß ſich eeß fragen,
ob es heute noch möglich iſt, daß ein Amtsvorſteher ſo wenig
das Vereinsgeſetz kennt, daß er etwas verlangt, was im Geſetz
nicht e rieben iſt. Genoſſe Leopoldt hat ſofort Beſchwerde
beim Landratsamte eingelegt und dort auch angefragt, wie er
den Amtsvorſteher zur Erſtattung der erwachſenen Unkoſten
veranlaſſen kann. Das Landratsamt wird dem Amtsvorſteher
wohl begreiflich machen daß er ſich im Unrechte befunden hat.Gdrals ſelbſt aber wird nun die Verſammlung am

Jnni ſtattfinden, wahrſcheinlich wird dann der Amts
vorſteher die Beſcheinigung nicht wieder verſagen.

d g. endorf fand dann noch abends eine öffentliche
8 ks- Verſammlung ſtatt. Zu Anfang waren dazu nur wenige

n erſchienen, ſo daß erſt über das Tagen der Verſamm-
lung debattiert wurde. s kamen dann aber gegen 8 Uhr die
Genoſſen und Genoſſinnen ſo zahlreich, daß zuletzt 150 Per-
onen im Saale waren. Genoſſe A. Thiele, der auch hier als

eferent erſchienen war, konnte allerdings nicht mehr ſprechen,
da er on um 8 Uhr 12 Minuten abreiſen mußte. An ſeiner
Stelle übernahm Genoſſe Leopoldt das Referat, um in zirka
I /aſtündiger Rede die heutigen politiſchen Ereigniſſe zu be-
ſprechen. Eine kurze Diskuſſion ſchloß ſich dem mit Beifall
aufgenommenen Vortrage an, und zum Schluß wurde eine
Reſolution einſtimmig angenommen, nach der ſich die Ver-
ſammelten verpflichteten, für Organiſation und Volksblatt zu
agitieren. Hoffen wir, daß das auch recht lebhaft geſchieht.

Trebnitz. (Eig. Ber.) Gemünzter Arbeiter-
ſch weiß. Der Aufſichtsrat der Werſchen-Weißen-
felſer Braunkohlen-Aktien- Geſellſchaftſchlägt der auf den 21. Juni einberufenen Generalverſammlung
eine Verteilung von 14 Prozent Dividende, ſowie zwecks

werbes der Grube Neuzetſch bei Hohenmölſen nebſt
ohlenfeldern und zur Erweiterung der Anlagen eine Er-höhung des Gefellſchaftskapitals durch Ausgabe

neuer Aktien vor.
Nach dieſem außerordentlich günſtigen Ergebnis ſollte man

nun annehmen. daß auch die Arbeiter ein entſprechend gutes
Auskommen hätten. Dem iſt aber nicht ſo. Ein der Redaktion
zugegangener Bericht ſagt über die Grube Jakob, der ge-
nannten Geſellſchaft gehörig, folgendes

Es iſt der reine Hohn, wie es hier zugeht. Am letzten
Sonnabend fehlten nach dem vorjährigen Akkord 82 Pfg.

ro Mann. Der Herr Oberſteiger hängt den Akkordſatz über-
upt nicht aus. Die Arbeiter an der Naßpreſſe wiſſen nicht,

was ſie für ihre Arbeit bekommen. Es wird ausgezahlt, wie
es dem Herrn beliebt. Der Maſchinenwärter erhält mehr als
5 Mark pro Woche mehr, als die anderen Arbeiter. Sonn-
abends, wenn die Arbeiter ihren Lohn ausbezahlt erhalten,
dann ſchimpfen ſie wie die Rohrſpatzen aber keiner wagt es,
dem geſtrengen Herrn ein Wort zu fagen, weil keiner von ihnen
organiſiert iſt. Die Arbeitsmittel ſind in der traurig-

Verfaſſung. Die Preßwagen ſind faſt alle der Reparatur
ürftig: nur einige ſind gut. Reſervewagen giebt es über-

haupt nicht, wenigſtens keinen gebrauchsfähigen. Auch fehlt es
an den nötigen Führungsplatten. Entgleiſt dann einmal über
ſolche Platten ohne Anfahrſchienen ein Wagen, welches öfter
vorkommt, ſo iſt die Folge davon, daß, wenn gerade ein
Steiger dazu kommt, gleich ſo und ſo viel Steine für Bruch
abgerechnet werden. n nDann erlaube man uns eine Frage: Seit wann iſt es
Brauch. eine Arbeiterin ſich an der Maſchine vergreifen
darf, dieſelbe anhält und losläßt. Wozu iſt der Maſchinen-
wärter da? Geht dagegen ein Arbeiter einmal in den
Maſchinenraum, dann ruft der Wärter gleich: „Kannſt Du
nicht leſen An der Tür ſteht doch: Zutritt verboten
Für angenehme Geſellſchaft ſcheint das Verbot nicht zu
exiſtieren.

Alle dieſe Zuſtände könnten aber mit leichter Mühe gebeſſert
werden, wenn die Kameraden ſich zuſammenſchließen wollten.
e Kameraden, die Jhr über Tage arbeitet, erwacht aus

rem Winterſchlaf! Schließt Euch der Organiſation an.
Scheut nicht die 20 Pfg. pro Woche. Ehe wir nicht geſchloſſen
den Kohlenbaronen und deren Beamten vor die Augen treten
können, ſo lange werden ſie Euch behandeln wie die Sklaven.
Tretet dem Verband deutſcher Bergarbeiter bei,
dieſer geſchloſſenen Maſſe, Kameraden, dann können wir auch
dem Protzentum die Stirn bieten.

Aue. Mit der Lohnbewegung der Handels- und
d in der Seifenfabrik Aue Zeitz

Genoſſe Leopoldt e ſofort dem Amtsvorſteher

nh.: Rodewald u. Stöve) beſchäftigte ſich eine außerordent-
liche Verſammlung des betr. Verbandes am vorigen Sonnabend.
Da die Firma Lieferant verſchiedener Konſum-Genoſſenſchaften
iſt, wird es notwendig ſein, darüber in Kürze zu berichten. Die
Verbandsleitung ſchreibt uns darüber Unſere Kollegen in dieſer

brik nahmen Veranlaſſung, durch eine Lohnerhöhung ihre
e zu verbeſſern und ſtellten Forderungen, als da ſind:

10 a ſtündige Arbeitszeit bei 30 Pf. Stundenlohn, beſſere Be
handlung von ſeiten des Werkmeiſters und Einhaltung der
Pauſen. Bei den gepflogenen Verhandlungen, wo die Vertreter
des Verbandes zugegen waren, lehnte die Betriebsleitung vor-
erſt jede Verhandlung ab, bezeichnete es als Komplott und ſo
jaldemokratiſche Mache und nahm es ihren Arbeitern ſehrKbel daß dieſelben auf dieſe Art und Weiſe ihre Forderungen

unterbreiteten. Jm Laufe der gepflogenen Verhandlungen mit
der Betriebsleitung glaubten wir eine Einigung auf 28 Pf.
bei 65 Stunden wöchentlicher Arbeitszeit erzielt zu haben, doch
die Betriebsleitung ſtellte es ins Ermeſſen des Werkmeiſters,
ob dieſes sezabtt werden ſollte. Dieſer ſteht auf dem Stand-
r daß kein gleicher Lohn gezahlt werden könne und wur-

hierauf die Arbeiter als entlaſſen erklärt. Wer im Betriebe
weiter arbeiten dürfe, liege im Belieben des Werkmeiſters.
Der Werkmeiſter war etwas in Erregung gekommen auf
unſer Verlangen der beſſeren Behandlung. Da uns ein Streik
ausſichtslos erſchien, arbeiteten die Kollegen, welche wieder
eingeſtellt wurden weiter. Den zwei männlichen Kollegen
wurde eine Zulage gewährt, und zwar einem auf 28 Pf. und
einem auf r r für die weiblichen Wieder

n en.abgefa Leider ſind dadurch ſechs
Kollegen außer Arbeit gekommen.

der Verſammlung wurde von mehreren Kollegen dieWRbereuſna me der Arbeit nicht gutgeheißen, dieſelben ſind

der Meinung, daß durch vollſtändige Arbeitsniederlegung eher
etwas t wur

Wir die Verwaltungen der KonſumGenoſſenſchaften,

der lieder, dies a und im Sinne der Gee und Genoſſenſchaftsbewegung zu. handeln. Sie

werden b a gen zuwenden, welche
t ſind, i 4 weKur S innig eines n n Vebens

We verweiſen hierbei noch auf den abgeſchloſſenen Tari

nunſerer in gr bei der tephan u. Ko. hin.ieſelben za bei 60 Stunden icher Arbeit 20.25 M.neneld. (Eig. Ber.) A b s Urteil. Vonded ten an t an 10. Rov.
v. J. der Naturhei ichard Pickert in Bitterfeld frei

de tte in Holzweißig den Knaben

rt v w. r nn o n rettenen adu ltern die S. e.lung oder den Luftröhrenſchnſtt emp ohlen ſo J der
r aldin wacht geh s Landgericht Halleedoch eine keit nicht feſtſtellen können, namentlich
deshalb nicht, von einem Vertreter der rheilkunde
i n werden könne, daß er die Mittel einer von ihm
bekämpften Schule anwende oder anwenden laſſe, und weilanzunehmen ſei, daß die Mutter des Knaben led gii die Be
andlung mit den Heilmitteln der Naturheilkunde wünſchte.
ie Reviſion der Staatsanwaltſchaft führte aus, von einem

gewiſſenhaften Vertreter einer Heilmethode mußte erwartet
werden, daß er ſich nicht nur auf ſeine eigenen Erfahrungen
We enden daß er dauernd ſein Auge den Fortſchritten der
Wiſſenſchaft zuwende. Wenn der Angeklagte erkannt habe, daß
bei einem ſo ſchweren Falle von Diphtherie die Mittel der
Naturheilkunde keine Ausſicht auf Erfolg boten, ſo hätte er den
Eltern mitteilen müſſen, daß Luftröhrenſchnitt und Serum-
Ded an ding vielleicht noch die Möglichkeit der Rettung oder
wenigſtens der Verlängerung des Lebens böten. Dann wäre
weifellos ein Arzt von den Eltern herbeigezogen worden.
bwohl der Reichsanwalt der Anſicht war, daß die negative

Feſtſtellung des Landgerichts ausreichend begründet ſei, hob
doch das Reichsgericht das Urteil wegen ungenügender Be
gründung auf und verwies die Sache an das Landgericht
Halle zurück.

er (Eig. Ber.) Holzarbeiterſtreik. DerStreik der Tiſchler und Holzbildhauer dauert unverändertfort. Er wird ſeitens der Streenden in Ruhe weitergeführt
werden, bis ſich die Herren Arbeitgeber zu weiteren Zugeſtänd

niſſen bequemen. 8Jm Streik befinden ſich heute noch 129 Tiſchler, 1I1 Holz
bildhauer und 2 Drechfler, 3 weitere a ſind durch
den Streik arbeitslos geworden. Abgereiſt ſind bis jetzt
65 Tiſchler und 5 Holzbildhauer.

Da von auswärts keine Streikbrecher zu verzeichnen ſind, ſo
ſteht die Bewegung für die Streikenden ſehr günſtig. Unter
den 35 arbeitswilligen Tiſchlern, welche ſich von Anfang an am
Orte befunden haben, befinden ſich auch die vier Verbands-
mitglieder Wilhelm Lieder,
Buſch und Arthur Teutlofff, dies ſind aber alles Leute,
welche noch nicht den Wert der Organiſation begriffen haben
ſie ſind ſich ihrer Handlungsweiſe gar nicht bewußt. Bei den
Streikenden heißt es noch wie zu Anfang: Auf der beſchrittenen
Bahn immer weiter. Da das Ende des Ausſtandes nicht abzu
ſehen iſt, ſo iſt die Solidarität von Tiſchlern, Holzbildhauern
und Drechſlern hochzuhalten.

Das Streikkomitee der Holzarbeiter Eilenburgs.
Bad Schmiedeberg. Wie reaktionär unſer Vereins-

Geſetz wirkt, wie es eine Plage für die geſetzesliebendſten
Staatsbürger iſt, das hat dieſer Tage wieder die Verurteilung
der Mitglieder der Schmiedeberger Konſumvereinsverwaltung
gezeigt. Die Verhandlung hat den Beweis erbracht, daß alle
6 Verurteilten (die Vorſtandsmitglieder, der Leiter der Ver
ſammlung, der Gaſtwirt und der Re erent) in größter Ge
en nicht im mindeſten die Abſicht gehabt haben,öfſent-
liche Angelegenheiten zu verhandeln. Deshalb war die Ver-
ſammlung nicht angemeldet worden. Auch konnte nicht die
geringſte Spur dafür nachgewieſen werden, daß ſie ihre Ab
ſicht nicht durchgeführt hätten, daß in Wahrheit doch öſſent-
liche Angelegenheiten erörtert worden ſeien. Und trotz alledem
und alledem erfolgte Verureilung, und zwar jedes zu 15 Mtk.,
der geringſten Strafe, die der regktionäre Geſehßgeber von 1859
damals e hat, ſo daß durch die Häufung, einſchließlich
der Nebenkoſten, eine ſchon recht bedeutende Summe heraus-
kommt. Und das um nichts ohne die geringſte
doloſe (böſe) Schuld!Arbeiter! Jhr müßt ſolche Verurteilung, die in der Haupt-
ſache auf das reaktionäre Vereinsgeſetz zurückzuführen iſt, nicht
un beantwortet laſſen. Das reaktionäre Geſetz, das ſolche Ver
urteilungen möglich macht, muß ſchwinden. Jn Hefßen z. B.
braucht weder eine Verfammlung angemeldet zu werden, noch
iſt es nötig, die Mitglieder eines politiſchen Vereins anzu-
melden. Und Heſſen iſt ſicher ein ebenſo geordneter Staat
wie Preußen. Es geht alſo auch ſo.

Soll aber das regktionäre Vereinsgeſetz ſchwinden, dann
muß auch etwas geſchehen, dann muß jeder Arbeiter ſich po-
litiſch organiſieren, jeder Arbeiter Abonnent der Arbeiterpreſſe,
des Volksblattes für Halle, werden. Arbeiter, nehmt dieſe
Rache jene Verurteilung, beweiſt Euch als tüchtige und
entſchloſſene Sozialdemokraten, die ernſthaft bemüht ſind, durch
eigene Anſtrengung die Zuſtände zu beſſern. ieht das,
dann können die Geldſtrafen, welche über die 6 nner ver
hängt worden ſind, ohne daß ſie auch nur im mindeſten die
Abſicht hatten, das Geſetz zu übertreten, ſich als eine nützliche
Kraft erweiſen, die zwar das Böſe will, jedoch das Gute
ſchafft, die neue Sozialdemokraten in Fülle auch in Schmiede-
berg und Umgegend erzeugt.

Eisleben. Kein Schachterſaufen mehr. Zu der
neuen Bade- und Schwimmanſtalt im Eilertſchen Teiche iſt
der erſte Spatenſtich getan worden, ſo melden Lokalblätter.
Jetzt wird wohl kein Halleſcher Arbeiter mehr nach Eislebenfahren, um, frei nach der Halleſchen Zeitung, das
Waſſer in die Schächte zu leiten.

Vom Zuge überfahren. Dienstag morgen ſtieg
aus dem 6.19 aus Halle in Erdeborn eintreffenden Zuge ein
unbekannter, gut gekleideter Reiſender auf der verkehrten Seite
aus. Als er dies merkte, verſuchte er, unter dem Zuge hin-
durchzukriechen in demſelben Augenblicke aber ſetzte ſich der
Zug nach Eisleben zu in Bewegung und der Reiſende geriet
unter die Räder des Zuges. Der Tod trat ſofort ein.

Schkeuditz. (Eig. Ber.) Unſchöne Handlungsweiſe.Am Himmelfahrtstage waren Fachdesg mit Verſtreichen auf
dem L e ittergute beſchäftigt, wobei der Dach-decker Friedrich Kunt aus Querfurt en. kam und zwei
Rippen brach. Beſchäftigt waren die Geſellen beim Dachdecker
meiſter Fr. Heller in Wahren. Leider waren es organiſierte
Mitglieder der Querfurter und Leipziger Filiale.

Mühlberg a. E. (Eig. Ber.) Der Streik r tigen
Korbmacher dauert unverändert fort. n den Wer n
von C. u. B. Apelt arbeitet niemand, während vordem zirka
20 Geſellen arbeiteten. Jn der Brummeſchen Wertſtatt
arbeiten 2, während 5 Kollegen ſtreiken. Bei Becker arbeiten
3 gegen früher 8. Jn der Werkſtatt von Ezold ſind von
12 Mann 4 ſitzen geblieben. Dagegen arbeiten bei Thiere
und Gudevian ſämtliche (10) Arbeiter, während in den kleineren
Werkſtätten mit 1 bis z Geſellen durchweg geſtreikt wird. Bei
den jetzt Arbeitenden handelt es ſich ſelbſtverſtändlich um Nicht
organiſierte. Abtrünnige ſind noch nicht zu verzeichnen. Die
Arbeitgeber hoffen, daß mr re bald zu den alten Löhnen
zu arbeiten beginnen werden. Doch iſt vorläu n

ch
r

u denken. Jm Gegenteil, die hieſigen Korb
urchweg nicht gerade an ſtarker Korpulenz zu

Aug. Bankrath, Karl

an e e e er e ee e V m e e e e2 e t e

eheKleine Provinzial Rachrichten.
Wege edlen zum Meineid befand ſich der Gutsbeſitzers

ſahn l Sommer aus Kanrdorf in Torgau in ter
uchungshaft. n der Nacht zum Montag gelang es t elben,
s dem eri achten auszu er und zu entflie 2
e in n nte chem. u Fil.iſt die im Volksmunde mit dem Namen ude bezeichnete.

eJn Peißen würde der 84jährige Al empfänger Bauin en tn erhängt aufge a ohenmölſen
n

erlitt ein 4jähriges Kind an der Rolle eine ſchwere Kopf
verletzung, vermutlich einen eder Jn Kelbra
ſblus dem Schmiedemeiſter Han ein lo gern Hammer
erarti S Geſicht, daß die engläſer zertrümmert wurden

und die Splitter ins rechte Auge r S Merſe-du fie bte ein Lohnkellner, der Dater einer zahlrei
inſlie iſt, ein Sittlichkeitsattentat gegen ein junges

Aus dem Reiche.
Berlin. es Der Redalteur der Welt am

Montag, Dr. Georg Korn, wurde von der 3. Straſkam
mer des Landgerichts J wegen Beleidigung des Provinzial
huirat Uhlmann zu drei Monäten Gefängnis
verurteilt

frühere Direktor S
delsbank wurde e Schluß der ögt Verhandlung der
wartende hohe Strafe

brech er. Paſtor prim. Plock in Hage wurde von der Straf-
kammer neg Sittlichkeitsverbrechens zu drei Jahren Gefäng-
nis verurteilt.

Frankfurt a. M. Ein ſchwerer Automobil-unfall fand auf der Straße zwiſchen Forſthaus Gehſpitz
und Mitteldick ſtatt, indem ein in ſcharfem W fahrendes
Automobil auf einen Laſtwagen auffuhr, ſo daß die drei Jn-
ſaſſen des Automolils, eine Tame gus New Yort, der
Chauſſeur und ein Mechaniker, heraus geſchleudert wurden. Da
der Fuhrmann des Laſtwagens keine Hilee leiſtete, blieben
die Verwundeten über zwei Stunden liegen, bis einige Rad
fahrer vorbeikamen und veran'aßten, daß die Verunglükten
ins Krankenhaus gebracht wurden. Der Mechaniker iſt ſehr
ſchwer verlet, die Dame erlitt eine Gehirnerſchüſterung, wäh
rend der Chewuſfſeur nur leicht verletzt iſt.

Raubmordprozeß. Vor dem Frankfur er Schwur
gericht begann am 16. Mai die Verhandlung gegen den 28jäh-
rigen Möbeliräger Bruno Groß und den ginge in Ham-
burg verhafieten 25jährigen Kuiſcher Friedrich S Porſt wegenErmordung des Kiadierhandiers ichtenſtein am 26. Februar

auf der Zeil. Der Vormittag war durch die Vernehmung der
Angeklagten gusgefüllt. Staſorſt legte en reumütiges Geſtänd
nis ab, Groß leugnet jede Beſeitigung an der Mordiat und
will nur dabei geweſen ſein und vom Raub 40) Mk. mitbe-
kommen haben. Nachmittags wurden die 20 erſten Zeugen
vernommen, die über den Talbeſtand und das Vorle en des
Groß ausſagten. Dieſer kannte als früherer Möbellräger die
Oerklichkeit und wußte, daß Lichtenſtein mittags von 12 bis
1 Uhr allein im Geſchäft war. Weiter wird feſtgeſtelt, daß
Groß,, der 600 Mk. geſpart haben will, vor dem Morde kein
Geld veſaß. Es ſind insgeſamt 71 Zeugen zur Ferhandlunggeladen. Die Geſchworendn ſprachen mit m als Stim
men die Angeklagten des Raubmordes ſchuldig. Die Angeklagten wurden dar um Tode und zum dauernden Verieſt
der Ehrenrechte verurteilt.

Vermiſchtes.
Exploſion. Auf der Schiffswerft in Neutra explodierte

infolge unvorſichtigen Hantierens eine Granate; hierbei wurde
ein Matroſe ſchwer verletzt.

Unterſchlagene Burengelder. Der Buren General
Pearſon und der holländiſche Journaliſt van der Hoeft
wurden wegen eines angeblichen Erpreſſungsverſuches gegen
den früheren Hilfsſtagtsſekretär Webſter Da vis verhaftet.
Sie beſchuldigten ihn, über Burengelder in Höhe von 200 000
Dollars nicht Rechnung gelegt zu haben. beſuchte
Südafrika während des Burenkrieges und kehrte als begeiſter-
ter Anhänger der Burenſache zurück. Bald nachher legte er
viel Geld in Grundbeſitz an.

Ausgerückt. r Oberbeamte der kaiſerlichen Domäne
Sasvar, Namens Kahyſer, iſt nach Unterſchlagung großerSummen der Domänen-Kaſſe ſamt ſeiner Familie Küche
eworden. Die von Neutra ſoll durch ihn ebenfalls
tark geſchädigt worden ſein.

Verſammlungsberichte.

S Zimmerer (lokal).Sonnabend, den 7. Mai, fand im Weißen Roß die regel-mäßige fällige Mit lieder- Verſammlung 5 er
Zimmerer von Halle und Umgegend mit folgender Tagesord-nung ſtatt: 1. neunte 2. Vereinsangelegenheiten.
Jm erſten Punkt ſeigter die Anweſenden wiederum mit Jn-

rungen des V n Vereins-angelegenheiten wurden die d z e auf dem

auch Sonnabends abhält, kam es öfters vor, daß wir unddie Holzarbeiter an demſelben Sonn h
erſamm

lungen nicht mehr Sonnabends nach dem 1. und 15. jeden
Monats, ſondern alle 14 Tage abzuhalten. würde
dann die nächſte Verſammlung Sonnabend, den 28. Mai, die
2. am 11. Juni, die 3. am 25. Juni uſw. ſtattfinden. Das
Pa wird no Handzettel bekannt gegeben. Die

ung der vom vorigen Jahre mit ihren Beiträgenim ande ndlichen lieder ergab Zahl en
13 Mann, und zwar wor die Höhe der ſchuldigen Beiträge
8 bis 26 Wochen. Da es meiſt Mitglieder ſind,
welche ganz gut wird ihrVerhalten als grobe Nachläſſigkeit bezeichnet. Viel
l bedarf es dieſelben nun an ihret zu erinnern. b iſt flicht alstärtglied der Lohn on nicht nachgekommen, deshalb wird für ihn Kollege Voigt gewählt.
Schluß der beſuchten Verjammlimgt a F. B.

be
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al e n eter re 2), 17. Mate nur ſawa z a ge S a r bmlung e e t der zogen re Leſer intereſ rant dar t 27). n Se ti icen Arbeiter und das er Organiſation. nicht. Na z Tuinnett hatten. Zivept W e berkellner Saſſe undS rniſſe und brizieren, haben wir un re h e T aui).
e laſſe n denn be Hofe wird ſo viel t jert, gefirnißt Geboren: Sigeete Pflü er J (Delitzſcherſtr, 8), Lade

ein er J dafi e un en getr. Thomas S tgrne ſius Arbeiter Chriſtall T.c n r r r re e r d eln ſeien und ltniſſe ginzelner5 Stehera wo derei D. Arbeiter Krop et S. (Ratswerder 16).
m ben Geld verdienen, c noch

udreher war T. (Beeſenerſtr. 19). eierg ea en r 48 c e wähnt r
o beſondere Geme ex ge et tnd d e e Arbeiseeit tdient wir w5, dte natürlich nur dieſe und Erlene be den u er chbin eiſtg Senn a S tanttg

r ntier M d g 2rſc ſonſt ver denten d erhalten. entier Meinhardt, 48 J Vgderiegtt Sitwe Winter
u J S nio ander a a W wer müſſen eine en be e Be 91 J. Robert Franzſtr. H ntier Breitkopf, 69 J. Einden

n führt n ſeinen S a d Am geht nſtrengen as tut m e 67). Arbeiters Rupprecht T., (Schützenſtr. 20). Wilden Se do rede reden, was er will. Be händlers Wittig S., tod b. (Anker i en itkopf
a rig achte er mit n ger ber ar zuſammen. Vor dieſen mag Se rau, 44 g. (Klinih. Steinſetzer Meerbot d i 3(ue et ne un e Vinetete ten W dte h et c Hin cher Böttcher, 62 J. (Martinſtr. 14). Stephan

auch an die Arbeiter denken. r wertvoller, als wenn das Gericht eine Strafe über den J. derer 10). 18. Mai.

ten rüger bringt zur S Beleidiger pat.
t e d den gen F ti e S e er et Sicher e don n r v n mung W d V vegwn,

ili eboren: Arbeiter m T. (Wein 26)betrieben er ſagt v rbeiter an ihre Arbeitgeber ebenfalls t de gen n Bern a Meißner T. Mittelwache 2). Kaufmann Sanow T. (Thüringer

rantreten mit einer Lohnforderun inige Kollegen erwähnen traßab s ber et d J c t Tr geeig eiungeher Raten die gen Summe fällig werden ſoll. ſtraße 26). Arbeiter Olbricht T. e 3). Kaufmann
e ter und den Betriebsführer wegen der Behandlung. d n Jn der Sache iſt eine mündliche Ausſprache e e e h ASchlo

ſeinem Schlußwort ermahnt Altvater die Kollegen, do ürimee ten, damit ſie auch das erreichen, was in Thürer S. hüringerſtr. 31). Former Hankel T. Kiebenauertraße 12). Werkführer Rennert (Nittelſtr. 1). Bäck iſtera eren Städten bereits iſt. Der Punkt, Gewerk Letzte Nachrichten. er T. (Bernhardyſtr. 35). Reſtaurateur Fuuke T. Zwinger
t pnpe prr turs n den w g der e ſtraße Wzeiſtun oll in einer Mitglieder- Verſammlung weiter orben:beratn werden. Schluß der Verſammlung 12 Uhr. Eingeg. Krieg in Oftaſten. Br. a e Je c w18 Mai.) Petersburg, 19. Mai. Ein Telegramm welches geſtern ſtraße 29. Arbeiter el, 87 J. (Klinfk.) ad

Bitterfeld. abend 9.15 Uhr im Generalſtab eingetroffen iſt, meldet daß berg T. 1 J. (Gr. Brauhausſtr. 10).Montag, den 9. Mat, hielt der Sozialdemokratiſche Ver die Japaner Niutſchwang beſe etzt haben. Halle (Nord, Burgſtraße 369), 17. Mai.

eine regeimäßi itgliederverſammlung ab. Seit den boten:des Genoſſen Ghideuberg war es wieder die erſte a (ifu, 12. Mai. Die Javaner hatten am 16. ds. ein pfaeboten: Kaufmann Sperhake und Luiſe u
(Mühlweg 29).iche tagen konnte, und leider auch noch unter ſchwacher Be Gefecht mit der Garniſon von Kaitſchou. Chineſen, welche vimpfJn den Serhandinnaen, Derde ein e auf die aus Niutſchwang hier eingetroffen ſind, berichten, daß ſich die hege i ille er

Sta Werke et Zu W ähnen G Feß Japaner zu beiden Seiten der Eiſenbahn verſchanzt haben. Müller (Gütchenſtr. und Lindenſtr. 58).

mmbere en ern auf unſeren Genoſſen zr und auf den Seaner 242 Stimmen fielen. Darus Berlin, 19. Mai. Geſtern abend tagten hier in den ver e e G e
s d d n nicht r u gen i n r t 10 r der Tr gtzr de J ſeter vent e. et bgionſt mußte Genoſſe Neumann ſiegen. a viele Wähler au um über die Abwehrſchritte zur Bekämpfung des Boykotts zu Adolfſtr. 5) tſetzer Voigt ilſtr. 37önlichen Gründen den Kandidaten nicht gewählt haben, gab beraten. Zur unten ung finan iell Wwehher Meiſter ſollen Knibbe S, (Feldſtr. 4

ten e e e da h enu s )loſſer üler S n.erliegen ſo ſollte man bei der Aufſtellung dazu Stellung Osnabrück, 19. Mai. Eine große Feuersbrunſt zerſtörte gerſten aus Langenbogen, s J (Klinik). et
nehmen. Griffen ihn die Gegner an, ſo würde er es begrüßen, in Herzlatte 15 Gebäude. Zahlreiche Familien ſind obdachlos 18. Mai.da ihn aber die eigenen Genoſſen nicht wollten, trete er in Zu geworden.
kunft zurück. Auch über die Maifeier wurde Kritik geübt, da Aufgeboten: Schuhmacher Strubel und Jda Stroiſch (Schulder Ausflug und die Verſammlung ſchlecht beſucht war. Hamburg, 19. Mai. Aus den Nachbargebieten treffen berg 15 und Belfortſtr. 1

Hiobspoſten über ſchwere Wetterſchäden ein. Jn Billwerda Eheſchließzungen: Strommeiſter Linke und Karoline Kriearkhee r r e be Ken wurden 2 Menſchen, in Wedel 3 vom Blitz erſchlagen. Jn (Düben und Peſtalozziſtr. 4. Profeſſor Dr. phil.
weſens beſchloſſen, die Beiträge einzuholen. Ein Antrag des wurde ein Maurergerüſt umgeſtürzt, wodurch mehrere Hedwig Grenacher (Götheſtr. 35 und Wettinerſtr. 19).
Fenyſen VohzſchSolzweißig. im ganzen Kreiſe gleiche Beiträge aurer ſchwere Verletzungen erlitten. Smn hieſigen Hafen erpopse t Kzufmgg Jgemegl T. rate 22).

erheben und den n r r J. löſten ſich infolge des Sturmes mehrere große Schiffe, doch Selmnt ch 63. Peſter We ndig gen n 5öratf f hin zu arbeiten, wurde, da er ſchon auf dem Kreistage war der Schaden nicht groß. Geſtorben: Schriftſetzers Ehefrau r Körner-
in Greppin behandelt worden iſt, nicht weiter diskutiert, ſon Gra 19. Mai. Geſtern abend ging hier ein furchtbares ſtraße 23). Schuhmachers Weber S., 2 Wochen 42)u Tee Unwetter nieder. Der Hagelſchlag hat ſämtliche Kulturen zer- Arbeiter Martin, 57 J. Weidenplan 7). ürbener Höhne aus
trag der Preßkommiſſion betreffs Agitation für das Volksblatt ſtört. 48 (Klinih).wurde dahingehend angenommen, d die organiſierte Arbeiter Hamburg, 19. Mai. Wie zwei hieſigen Blättern aus

ſchaft zuerſt veranlaßt wird, das Volksblatt zu leſen. Die Mit- Warſchau gemeldet wird, iſt der angeſehenes polniſche iliederverzeichniſſe der Gewerkſchaften ſollen erbeten werden. Schriftſteller Bartoszewicz, der ſeit langem als M arbeiter Holzweiß g.
In folge des öfter verſpäteten Erſcheinens des Volksblattes des Warſchauer Komitees fungierte, aus Rußland ausgewieſen Arbeiter und Parteigenoſſen! Es wird hiermit
wurde ein Beſchwerde Antrag angengmmen: Die Expedition worden. bekanntgegeben, daß der Arbeiter Geſangverein am erſtendes Volksblattes zu veranlaſſen, die Zeitungen pünktlicher ab- London, 19. Mai. Die Abendblätter melden, daß infol Pfingſtfeiertage einen Spaziergang unternimmt, an dem auch

gee Seewerde r. werden. Es iſt in letzter Zeit dreimal Kabinettsrat einberufen wurde. Wie verlautet, wird die Re wie es der Herr Amtsvor Huth im vorigen hrepaſſiert, daß die Zeitung erſt frü C v iſt. Vom Ver gierung einen großen Feldzug in Tibet unter genommen hatte. Alſo, Genoſſen aus allen Lrbeitsſien er un
trauensmann Blum wurde ange r daß er Liſten ausgebe nehmen müſſen. Mehrere auf Urlaub befindliche Miniſter Fabriken, Euch iſt Gelegenheit i tlich einmat
und die Genoſſen für Geldmittel der Partei ſorgen ſollen. wurden nach London zurückberufen. wieder die freie Natur zu gen x früh iſt T

Eingeg. 13. dſs.) E. Z. Newyork, 19. Mai. Der Anarchiſt Turner iſt nach Eng marſch von der Lehmkeite aus. r Getränkea land transportiert worden. Das Oberbundesgericht entſchied, muß für jeden eine Freude werden. Auf zum A
Briefkaſten der Redaktion. z der Anarchiſtenparagraph nicht gegen die oſntieg ver Der Vertrauensmann.

rru C. Krauthammer, Berlin. Sie wünſchen, auch ſtoße. Turner habe zugeſtanden, Anarchiſt zu ſein. Daher v Sunſer Blatt möge Notiz davon nehmen, daß Sie zum Hof- ſei ſeine Ausweiſung gerechtfertigt. Verantwortlicher Redakteur Ernſt Dänumig in Halle.

e 7 Freitag iSchlacht Feſt. T7 dnnengehirmeeisch- und Wurgt Offerte. r Backwaren. a
a n r. R SohirmtabrixbZum bevorſtehenden Pfingſtfeſt empfehle ich in großer Auswahl: Freitag 2 h 4 J ſert I V.

Rindfleiſch aus der W non v 3 S a 4 e ſt. 7 C 25 ich rer weister,R. gebe Winden dige ö6 Stück 3 Mk., Knoblanchswurſt Pfd. Blumenthalſtraße 27. 9 O en Leipzigerſtraße 29, am Turm.
Pfd. 22 Pfa.M60 ch mache hierdurch darauf aufmerkſam, daß meine Würſtchen nur aus r S h r Freie gem- Zugker Billigste Fleischwaren!

r ind, Schweine und Kalbfleiſch hergeſteüt werden ſämtliches Fleiſch Wüineim Pöttger, Ifd. 10 V 5* f re u. fettes Fleiſch 3 Mk.
auf hieſigem Schlachthofe tierärztlich unterſucht. S Kellnerſtraße 10 fd. 19 Pfg. 5 Pfd. Rot u. Leberwurſt 3 Mk.Hochachtungsvoll Frr Margarine r z. Braten Pl t fd. 60, 70 und 80 Pfg. 1 cktes 70Prassers Dampf-Wurstfahbrik J eTöpferplan 2. She S Schmelzvutter w. ehe M1 fg.efeſt Mandlein Die neueſtenSch 8 lae n

M. Men Reilſtraße 42 bei Pfd. 90 Pfo.

A. Trautwein,
Gr. Ulrichſtr. 31.

Für die Reise
empfehle in nur gediegenem Fabrikat

Reisekoffer, Touristen Taschen, Kourier-

Kursbücher
Sommer 1904.

v

a Taschen, éürtel Täschechen, piaidriemen, 2 I Mitglied des Rabatt-Spar-Bereins. Zu beziehen durch
S. Hanätaschen, Reise-Necessaires, Reiserollen, Die Voldsrusvandiang,z Tasohen Sohreidzenge, Fiil Federhalter, S Oito blanbenstein, tie
Z Reise Kontobücher, Felädflaschen, Trink- 32 Obere Leip 0 Augustin Lostrichiabrit,bürst J lliſt Sär das Pringsttfest in faſt allen Nur ſolide Waren len Preiſenbecher, Kämme, Haarbürsten, Zahnbürsten, S Segenſtänden gut ſortiert und emp. c t nur Steinweg 4,

S FSellenäosen, Feid- u. Triumpustühie, Turner- S ehe i rawaiien: auet Hostrich5 und Sport-Gürtel v Kleider Frgtäre, Vertikows, Ueberraſchende Auswahl doch en Preif
in großer Auswahl. ſche Stiegel- T Preiwert: e hHESchränkchen, Spiegel, Rohrſtühle, erren- Wäsche. 2 2F ahrrad, So e

e Albim Hentze. Bettſtellen, auch mit Matratzen, Oberhemden in weiß und farbig, 85 M. z. v. Rathausſt. 15, M
und verſchiedene andere Möbel. Kragen, Mansehetten,

Schmeerſtraſze 24. Desgleichen unter- Serviteurs. Locken Wasser,

Sehirme, Stöcke, Trägor.
Neueſte Ausgabe Sommer 1904. Max lerPreis 25 Vf S S Seiterwagen Sa Fantasie- Westen Drogerie, Ranniſcheftr 3.

alle L l gutntzend, in allen eitenVolksblatt Druckerei Ziſedetiehen d t alle Austeaoer Fhett Mille des Rabatt Spar Vereins. Heute entſciet ſt mag dem

Kindern Ftrohhüte
Handwagen und l150,2-2.25,2.50,3. 3.50 iſt Vfo.I akulatur

verkauft

und d de e. Palle a. ar Chr ist. re en, mein lieber Mann, er guterSohlleder-Ausschnitt, n i e ehtung! Hirken Muien ver u h
Teuchern. Ede Pegauerſtraße.

Mass- van Lagersohbüäſte. ne ſowie getra ſtehen um Sonnabend 21. Mai im Alter von 57 JaEin großer el hurtcheſes S Ein fleibieet Dienſtmädchen auf dem all Markt. Billig Halle, ger 1004
F- Lederhandlung, waren, noch ſehr gut erhalte n wird zum gen gen Antritt geſucht. nur bei Otto Rössleroan, Er. Klausſtr. 7. all. Sort. b z. vk. Mansfelderſtr. i Ehuns ubert, Trothaerſtr. 78.
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Freitag den 20. Rai abends 6, Uhr in Saale des Weißen Roß Geiſtſtraße 5

Allgemeine öffentl. Zimmerer Herſammlung.

Tagesordnung: Das Antwortſchreiben des
das Baugewerbe und Stellungnahme hierzu.

Alle Zimmerer werden dringend erſucht, dieſe wichtige Verſammlung zu beſuchen keiner

Cinberufer: Die Lohnkommiſſion der Zimmerer in Halle und Umngegend.
darf fehlen

Arbeitgeberverbandes für

Mit dem heutigen Tage eröffnen wir in Halle a. S., Burgſtr. 27,

Niederlunge
und offerieren in Gebinden und Flaſchen frei Haus:Original Große roſtitzer, dunkel,

ell, rin nur ausgezeichneter Qualität.
Gleichzeitig empfehlen unſere Spezialausſchankftellen:

Restaurant zum Stacdtpark, Burgstrasse 27,
Restaurant zum Tannhäàäuser, Liebenauerstrasse 4.

Zrauerei Gross-Crostitz, A. -G., Leipzig.

Groß:--Croſtitzer-Urſtoff,

zum Stadtpark, eip 2681,

Export,

Ulrichſtraße 50, in den unteren Räumen,
Brauerei ſowie Lichtenhainer zum Preiſe von o Liter 10 Pfg. zum

Ausſchank. e

Achtung?! Achtung
o 10

Von heute ab gelangen im ge e Hof, Groſteiere der Sulcheißt

Hochachtungsvoll

Schankbier

Dienstag den 24. Mai vormittags 118 Uhr im „Engliſchen Hof“
Verſammlung des Zimmerergewerks

zu Halle a. S.
Hierzu ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

Kranken u. Sterbekaſſe d. Maurergewerks

zu Halle a. S.
Dienstag den 24. Mai h 10 Uhr in der Moritzburg,Harz 51,

General Versammilung-
Tagesordnung Bericht des Vorſtandes. 2. Jährliche Abrechnungdon 1903. 3. Seelihtelſiatkimg über den Kongreß von Ter 4. Vorſtands-

Wahl. 5. Anträge und Verſchiedenes. Der Vorſtand.
Ciebichenſteiner Arbeiter Liedertafel.

Zu dem am 22. Mai (1. Pfingſtfeiertag) im „Burgtheater“ ſtattfindenden

Pfingſtvergnügen
in Konzert und Ball, ladet Freunde und Gönner höflichſt ein

Anfang S Uhr. Der Vorſtand.
Zu den Ter TFrvorſtehenden Ausflügen nach dem Harz bringe ich mein der

8 entſprechendes Garten Reſtaurant mit überbauter Kegelbahn,
ellſchafts-Saal mit elektr. Orcheſfter-Pianino, nebſt Logierhaus

Zur guten OuellIei ar de Erinnerung. Ganz beſonders geeignet für Vereine, Geſell-
ften uſw. Angenehmer Aufenthalt für Erholungſuchende. Solide Preiſeſgo Logis uſw. Achtungsvoll August Trautwein.

r vo r Gieo er
bringe meine täglich friſch eintreſfenden friſchen und geräucherten Fiſch-
waren und Fiſchkonſerven, ſowie neue Matjeeheringe, nene Malta-
Kartoffeln, prima geräucherten Lachs, Pfd. 30 und 60 Pfg.,
Ia. Spickaale, lebende Krebſe c. c. in empfehlende Erinnerung.Freitag friſche Seeſiſche. Seſtellungen werden prompt zugeſandt.

Fisch-Versand- Haus „Neptun“
Grosse Ulrichstrasse 35.

„iner sagt es dem andern?
Fahrräder, Pneumatics, Glocken Laternen ete.

in Saison 1904 am besten und allerbilligeten sind.
Vertreter gesucht: wo nicht vVertreten, liefere direkt au Private;

neue erstklassige Fahrräder zu Mk. 61I.--. Laufdecken, frische Ware, Mk. 3.50.
u. s. W. U. s. W.

Hauptkatalog gratis und franko. Viele Anerkennungen
Leipriger Fahrrad- Haus Franz Reyer, Leipzig 85.

alhalla- Theater
Direktion F. W. Joder mann.

Allabendiieh
Riesen- Erfolg

Winter-Tymians.

Der Stolz der vierten
Kompagnie

Thurm-Sywaré.

Auch eine kleine Garnison

oder

Vor und nach dem Zapfenstreich.
Originalpoſſe mit Geſang.

V
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz. nächſte Nähe des
Haupt-Bahnhofes.

Hartstein
des

beispiellosen Erfolges
wegen

zum o Male prolongiert
2 völlig neue Burlesken:

Der
„keuſche Antonius

und

Abenteuer in Harem

mit

Hartsteinm
in den Hauptrollen.

Es Wird

v weitergelaecht!
Außerdem der völlig neue

rezialitätenteil.

Streckcau.
Gasthaus „6Glück auf“.

Den 2. Plingsfeiertag

qrosser Ball,
wozu freundlichſt einladet

Alb. Zanuseh.
Billiger wie jede Konkurrenz durch

Masseneinkauf.
Luftschläuche von 3.50 MK.,
Laufdecken von 6. K. an
S mit reeller Garantie.Jeder alte Luftſchlan ch od. Mantel wird

mit 50 bezw. 75 Pf. in Zahl. genommen.

n
S Nur 7 Tage! W W Nur 7 Tage! WRossplatz Halle a. S.

Königlicher Rumäniſcher

i I S123 Pferde edelſter Raſſen. 200 Perſonen Künſtler 1. Ranges.
Douunerstag den 1I9. Mai abends s Vhr

gr. Gala-Sröſffnungs-Vorstellung
mit einer Revue des Künſtler-Perſonals ſowie der Raſſe-Pferde.

Das Programm im (detail enthält 16 der beſten Nummern des
-Program ms, darunterur Original Vorführnung. Nur Original PferdeDreffaren.

Direktor Cesar Sicdoli
mit seinen unitibertreffl. Ensemble- u. Solo-Pferde-Dregasmren.

Freitag den 20. Mai abends S Uhr

grosse Vorsteliung
Beſondere Bekanntmachung aus den Zirkus-Statuten:

Täglich atzendo 8 Uhr: Vorstellung. Sonn und Feiertage je
Vorſtellungen um 4 Uhr und um S Uhr.Bei hen Nachmnittags Vorſtellungen an Sonn u, Feiertagen zahlen

Kinder unter 10 Jahren nur auf Sitzplätzen halbe Preiſe, Abends J
zahlen Kinder ganze Preiſe.

O Teden Mittwoeh und Sounademä T
Ausnahme Vorſtellungen

ſür Jamilien, Schüler und Kinder
bei welchen Groß und Klein, anf allen Plätzen (auch Sitzplätzen).halbe Preiſe zahlen.

der Plätze: Logenplatz 3.10 M., Sperrſitz (nummeriert) 2.10 M.,Platz (unnummeriert) 1.55 M., 2. Piatz 1.05 Stehgallerie 55 Pfg.Aue reiſe verſtehen ſich inkl. BilletSteuer.) Vorverkauf: täglich ab
18. Mai früh 10 Uhr, bei Steinbrecher u. Jaſper bis 6 Uhr abends und
im Zirkus täglich von 10 bis 1 Uhr und von 4 Uhr ununterbrochen.

Sonn- und Feiertage iſt die Zirkus-Kaſſe geöffnet von 11 bis 1 Uhr
und von 3 Uhr ununterbrochen.

Cesar Direktor u. Eigentümer. Ritter mehrerer Orden p. p.

Tanzkränzchen.
Gummi Zentrale

F. Kleinau, Bernburgerſtraße 9.

Schönſtes Andenken an Verſtorbene.
rachtvolles Geſchenk.Nach ſeber dazu gegebenen Photo

graphie ehige ich ſprechend ähnlich

erungen
in ſchwarz und farbiger Kreidemanier.
ſowie als Oelgemälde!
von 5 Mk. an. Otto Rosendaum,

Portraitmaler, Jägerplatz 11.

Gedang- Verein Boese.
(Schulzens Lokal.)

Am 1. Pfingſtfeiertag

d BallVon nachmittags 4 Uhr ab Bruſtbilder

Es ladet freundlichſt ein
Der Vorstand.

Gebr. Kinderw
billig z. verk. Gr. Brunnenſtraße 56

e WFühre ſanpielchſien genagelte

Schuhwaren,
Dass meine Schunmhwa ren

sich durch Dauerhaftigkeit und gutes
Tragen auszeichnen, beweist

der grosse Umsat?.
Konsum- Marken od. meine Spar-Rabattmarken.
Jeder Käufer erhält beim Einkauf von 5 N. an

ein Extra- Geschenk.

r

l

l

l

l

Se Schuhe
amen- IMädchen

Knaben-
Kinder-

Grosse Auswahl aller Sorten in Kalblecder.

gehvearzem,

gelbem
und

II. Elamn
Halle a. S.,

Teipziger ſtr. 87
Kaufhaus 1. Rauges.

rotem Leder,
Segeliuch,

Lasting
usw.

Gelegenheitskauf: Cinen Poſten Ehevreaux- Stiefel für Damen u. Herren, eleg. Facous, weit unter Dreis.

Verlag und für die Jnſerate verantworilich: Auguſt Great. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei (E G m. b. H. Halle a. S.

en (Gummireifen)
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